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Zur Landtagswahl in Halle
und dem Saalkreis.

gehender r die mit den ve enen en
r d erſtattet. Wir ſind in den Stand

eſetzt, a

Wenigung ü

Jm letzteren iſt von einem großen Theil der Mitglieder
dieſer Vorſchlag ſympathiſch begrüßt worden,
einer Drhurn über die Perſonenfrage und deshal
eine Delegirtenkonferenz mit den Liberalen anberaumt
worden, welche am 29. September ſtattfand. Jn derſelben
chlugen die nationalliberalen Delegirten Namens ihres Vor
tandes den bisherigen Abgeordneten Dr. r vor,
während von li r Seite Herr m r ieckeals Kandidat namhaft gemacht wurde. Die nationalliberalen
Delegirten verſchwiegen dabei nicht, daß inzwiſchen ihrem Vorſtande
eitens der Ordnungspartei und der konſervativen Partei das Aner
ieten g worden ſei, die beiden er Abgeordneten
emeinſam aufzuſtellen. Die Delegirten beſchloſſen darauf, die
eiderſeitigen Vorſchläge zur Kenntniß ihrer Vorſtände zu

bringen. Jn der demne ltenen Vorſtandsſitzung am
30. September fand die Kandidatur Riecke keine
w. weil man dieſelbe für ungeeignet hielt.an be Hiöß, dies dem liberalen Vorſtande mit dem

Anheimgeben um einen anderen Vorſchlag mitzutheilen. Fr
den Fall, daß dieſes Erſuchen abgelehnt werden ſollte, aber

ur für dieſen Fall, wurde der Vorſtand ermächtigt,
das Anerbieten der ſtehenden Parteien anzunehmen. Der
Breef, welcher in Verfolg dieſes Beſchluſſes an den liberalenVorſtand gerichtet wurde, hatte folgenden Wortlaut:

Halle a. S., den 30. Sept. 1893.
Wir erlauben uns, Jhnen hierdurch ganz ergebenſt mitzutheilen,daß in der r u ereins vie al nhirdtre des

Herrn Amtsgerichtsraths Riecke keine er gefunden hat, da
man glaubt, eine Mehrheit unſerer Wählerſchaft auf dieſelbe nicht
vereinigen zu können. Falls uns von Jhrer Seite ein an-
derer Vor Jraßg gemacht werden e bitten wir umdeſſen hen s morgen Mittag z mit dem Beſcheide
darüber ob ihrerſeits die Kandidatur des Herrn Profeſſor Friedberg
angenommen wird.

Hochachtungsvoll e.

Jn Beantwortung dieſes Briefes erhielt der nationalliberale
Vorſtand am 2. Oktober folgendes Schreiben

In Erwiderung Jhres geehrten Schreibens vom 30. v. Mts.e wir Jhnen mit, daß nfer Vorſtand beſchloſſen hat, an der
ndidatur Riecke ebenſo feſtzuhalten, wie Sie an der Kandidatur

Friedberg als einer conditio sine qua non des Zuſammengehens beider
Parteien bei der bevorſtehenden Landtagswahl glauben feſthalten zu
müſſen. Wir bedauern, in Jhrer Ablehnung unſeres Kandidaten eine
Ablehnung des Zuſammengehens überhaupt er-

blicken zu müſſen und werden demnach ohne Rück-ſicht u ein ſolches eedten am en treffen.
vo
ergebenſt

Der liberale Wahlverein für Halle und den Saalkreis
Dr. Kohlſchütter, Vorfſitzender.

Damit waren Seitens des liberalen Vorſtandes die Ver
handlungen rundweg abgebrochen und ein Zuſammengehen un
möglich gemacht.

Der Vorſitzende des nationalliberalen Vereins mußte nun
mehr kraft des ihm gewordenen Auftrages auf das Aner
bieten der rechtsſtehenden en eingehen. Die diesbezüg

lichen Verhandlungen ſind durch einen Brief des Vorſitzenden
der Ordnungspartei zum Abſchluß gelangt, der datirt vom 5.
Oktober, am 6. Oktober Mor n in die Hände des Vor
ſitzenden des nationalliberalen Vereins r Letzterer er
u an demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr noch den folgenden

rief 2em verehrlichen Vorſtande theilen wir ganz ergebenſt mit, daß
der liberale Verein für Halle und den Saalkreis in ſeiner heute
Abend abgehaltenen Sitzung einſtimmig beſchloſſen hat, Herrn
et i berg als gemeinſamen Kandidaten beider Parteien für

vorſtehende Landtagswahl anzunehmen und an Stelle des von
hnen abgelehnten Amlsgerichtsrath Riecke Herrn Stärkefabrikanten
rl Schmidt als ſolchen r Sollten Sie geneigt ſein,

Vanagbinatkon einzugehen, ſo erbitten wir uns einen baldigen
e

Hochachtungsvoll ergebenſt
Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins für Halle und den Saalkreis

Dr. Kohlſchütter.
Jn der an er am Sonnabend den 7. Oktober an

beraumten Vorſtandsſißung wurde einſtimmig anerkannt, daß
man ſich bereits rechtlich und moraliſch gegenüber den rechts
ſtehenden Parteien gebunden ſehe und deshalb den neuen, ganz
unerwarteten Vorſchlag des liberalen Vereins nicht mehr be
rückſichtigen könne. Es wurde beſchloſſen in dieſem Sinne an
die Generalverſammlung des nationalliberalen Vereins be
richten und entſprechende Mittheilung an den liberalen Verein
gelangen zu laſſen. Das dem letzteren geſandte Schreiben
lautete folgendermaßen:

Halle a. S., den 8. Oktober 1893.
Auf Ihr geehrtes Schreiben vom 5. d. M. erlauben wir uns

gen ergebenſt Folgendes zu erwidern: in unſerem Briefe vom 30.
v. M. ſprachen wir die Erwartung aus, daß uns behufs Zuſammen
geg bei der Landtagswahl an Stelle des Herrn Amtsgerichtsraths

ke ein anderer Kandidat namhaft gemacht werden würde. In Jhrem
Antworkſchreiben vom 1. d. M. erwiderten Sie indeſſen wörtlich:

Wir bedauern in Jhrer Ablehnung unſeres Kandidaten eine
Ablehnung des überhaupt erblicken zu müſſen und
werden demnach ohne weitere Rückſicht auf ein ſolches unſere Maß
nahmen treffen“.

n Folge dieſer beſtimmten und r sAblehnung des Zuſammengehens mit uns haben wir am 6. d. Mts.
Vormittags, das ſeitens der Ordnungs- und konſervativen Partei
uns gemachte Anerbieten, die bisherigen en Abgeordneten wieder
aufzuſtellen, endgiltig angenommen, während Jhr neuer, von uns
nicht zu erwartender Vorſchlag erſt am 6. d. M. dachmittags 2 Uhr

in die Hände unſeres e a gelangt iſt. Demnach ſind wir
nicht mehr in der Lage, Jhr Anerbieten vom 5. d. M. annehmen zu
können und müſſen in dieſem Sinne an die Dienstag Abend ſtatt
findende GeneralVerſammlung unſeres Vereins berichten.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Der Vorſtand des Nationalliberalen Vereins der Stadt

Halle und des Saalkreiſes.
Der Referent ſchloß ſeinen eingehenden Vortrag mit der

Erklärung, daß er ſomit Namens des Vorſtandes die Erneue-
rung des bisherigen Kompromiſſes und die Wiederwahl der
beiden bisherigen Abgeordneten empfehlen müſſe. An der Ver

mmlung ſei es nunmehr, zu entſcheiden ob der Vorſtand bei
einem Vorgehen richtig gehandelt habe oder nicht.Jn der darauf ſich entſpinnenden Diskuſſion ſprachen ver

W Redner ihre Freude über die vorgeſchlagene Wiederwahl
beiden bisherigen Abgeordeneten aus. n anderer Seite

b t e e d erein zu einem Einverſtändniß nicht geführ en, gleiaber betont, daß der nationalliberale Vorſtand völlig Bant

r r und daß das Scheitern der Verhandlungen ledig
woede des liberalen Vereins zur Laſt

zu legen ſei.
Unter dieſen Umſtänden bliebe auch den links

Mitgliedern der Partei keine andere Wahl, als für

S r 77 Bei der Abſtimmung wurdeder Antra Vorſtandes einſtimmig angenommen.
Der Vorſitzende forderte darauf die Anweſenden auf,

mit aller Kraft für die Wiederwahl des Herrn Pro-
feſſor Friedberg und des Herrn Ober Bürger-
meiſter a. D. von Voß zu wirken und ſchloß die Verſamm-
S a einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König.

Wir begrüßen das Zuſammengehen aller ſtaatserhaltenden
Parteien, wie es durch dieſe Stellungnahme der Nationalliberalen
und den bereits heute früh mitgetheilten Beſchluß der Konſer-
vativen für unſern Wahlkreis geſichert erſcheint, mit Freude,
und hoffen, daß es ihren vereinten Kräften gelingen wird, den
Sieg zu erringen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern in Hubertusſtock die Vorträge

des Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr.
von Lucanus ſowie des Chefs des Marinekabinets, Freiherrn
von SendenBibran entgegen. Ueber die Dauer des Aufent
halts Jhrer Majeſtäten auf Ja dito r ſowieüber de.« Tag der Rückkehr nach dem Neuen Palais ſind bis
zur Stunde nähere Nachrichten noch nicht bekannt. Dem Ver
nehmen nach dürfte die Rückkehr jedoch nicht vor Ende dieſer
Woche erfolgen.

Der Geburtstag der Kaiſerin am 22. Oktober wird in
dieſem Jahre etwas als ſonſt begangen, da der Kaiſer
an dieſem Tage zur Feier des 50 jährigen Militärjubiläums des
Königs von ſen führt. Wie verlautet, be
gleitet der Kronprinz Kaiſer nach Dresden.

Bei der am 18. d. M. ſtattfindenden feierlichen Ent
hüllung des Denkmals z Wilhelm J. in Bremen wird
von der kön ges ausſchließlich der Kaiſer an

ro

tehendenſteh 7

weſend ſein; Prinz Heinrich hat ſein Ausbleiben entſchuldigen
laſſen, ebenſo der Wverzzg von Oldenburg, den der Erb
eher vertreten wird. Aus der näheren Umgebung Kaiſer
Wilhelm T. haben der Dwerhuragraf Graf Heinrich Lehndorff
und Fürſt Anton Radziwill die Einladung angenommen der
T und Hausmarſchall, Graf Perponcher, hat
ie abgelehnt.

Der neuernannte kaiſerlich deutſche Geſandte am kaiſerlich
chineſiſchen Hofe, Herr v. Scheuck, hatte Anfang Juli bei dem
Prinzen Ching und bei den Miniſtern des Tſungli ſeine
Antrittsbeſuche gemacht. Am 13. Juli empfing der Geſandte die
ſchriftliche Mittheilung, daß Se. Mafeſtät der Kaiſer ihn am 22. Juli
zur Entgegennahme des Beglaubigungs Schreibens empfangen
wolle. Es iſt chineſiſche Gewohnheit, dergleichen ſuche
erſt nach Ablauf der dort heißeſten Sommerzeit, alſo nicht
vor Mitte Auguſt ſtattfinden zu laſſen. Wenn die Audienz gleich
wohl alsbald anberaumt wurde, ſo kann darin nur der Wunſch des
Kaiſers und der Regierung von China erkannt werden, ſich der kaiſer
lich deutſchen Regierung gegenüber beſonders entgegenkommend zu
zeigen.

—ZDd

Nachdruck verboten.

Das Verſtegen unſerer Ströme.
Von Falkenhorſt.

„Die Elbe wird alle!“ Unter dieſer Spitzmarke lief vor
Kurzem eine Notiz durch die Zeitungen, in welcher der äußerſt
niedrige Waſſerſtand des Stromes im Königreich Sachſen ge
ſchildert wurde. Der ſchöne Fluß war ſchmal geworden, und
wenn ſein Bett nicht ſo gut ausgebaggert und r regulirt wäre, hätte auf ihm die Schifffahrt längſt eingeſtellt
werden müſſen; denn aus ſeinen Fluthen tauchten Felſen auf,
die ſonſt vom Waſſer be blieben und nur in außerordent
lich dürren Jahren den Blicken der Uferbewohner ſich zeigten.
„Hungerſteine“ nennt ſie der Volksmund und auf einigen von
ihnen iſt die traurige Jnſchrift m v. „Wenn ihr mich
wiederſehet, werdet ihr weinen.“ Auch Jahreszahlen ſind auf
dieſen elſen eingetragen; ſie ſind die Marken der niedrigſten
Waſſerſtände in dürrſten Jahren, eine eigenartige meteorolo-

ſche Chronik, die das Volk in Felſen einhaute, als es noch
ine meteorologiſchen Stationen gab.

Aehnliche Klagen kommen auch von den Ufern anderer
deutſcher Ströme die Schifffahrt ſehe Mitte Juli auf der
Fulda und der oberen er eingeſchränkt oder eingeſtellt
werden auch in den Bergen verſiegten Quellen, und viele
Mühlen in kühlen Gründen wurden durch die Dürre des
Jahres 1893 zur müßigen Ruhe verurtheilt.

Eine beiſpielloſe Dürre Doch wir wiſſen, e vorüber
gehen wird. Auf trockene werden naſſe Jahre folgen dann
werden die Flüſſe mächtig anſchwellen, Seen aus ihren U

ie feigen Mühlräder wieder
der Welt

treten und rauſchende Bä
klappern laſſen! Das t der Lau

Es giebt aber tiefer blickende Beobachter die aus den
hresza auf den Hungerſteinen nicht nur die e
it, auch die Zukunft unſerer Ströme sleſen

und mit der Prophezeihung hervortreten daß die
ſiegen, die Waſſer der Brunnen in unerreichbare

au

r ver
jefe ver

ſinken werden, wenn wir ſo weiter fortwirthſchaften, daß auch
für die blühenden Länder Europas der zutreffen wird
„Der Menſch ſchreitet über die Erde und ihm folgt die
Wüſte.“

Bleiben wir vor dieſen Hungerſteinen ſtehen und betrachten
wir die mit Marken niedrigſter Waſſerſtände verſehenen Felſen
an den Ufern der Elbe. Sie ſind ein lehrreiches Verzeichniß
der dürrſten Jahre ſeit Menſchengedenken.

Vor einundfünfzig Jahren, 1842, herrſchte in Deutſchland
gleichfalls eine beiſpielloſe Dürre und im Auguſt und Sep-
tember trat in der Elbe ein ungemein niedriger Waſſerſtand
ein. Damals wurde der Fluß von der erſten techniſchen Elbe-
Stromſchau Kommiſſion in der Zeit vom 6. September bis
15. Oktober befahren, und man r Lege die Marken. Es
u ſich ſolche an den drei großen Felſen bei Tetſchen mit
en Jahreszahlen 1616, 1719, 1766, 1782, 1790, 1800 und

1835. Bei Pirna wurden Zeichen mit den Jahreszahlen 1616,
1706, 1707, 1746, 1834 und 1835 gefunden. Die Dürre des

ahres 1842 hatte dieſe Eintragungen unſerer Vorfahren wieder
ichtbar War und die Stromſchau Kommiſſion konnte feſtſtel

len, daß damals die Waſſer der Elbe noch 6 Zoll tiefer geſunken
waren, als in den trockenſten Jahren ſeit 1616.

Der Strom wurde inzwiſchen regulirt, ſein Bett vertieft
und ausgebaggert, und dann kamen neue Dürren und in ihrem
Gefolge niedrige Waſſerſtände in den Jahren 1852, 1857,
1865--69 und 1873. Der Regenmangel war in den ge
nannten Zeitabſchnitten nicht ſo groß wie im Jahre 1842,
aber an den Stromufern machte man die überraſchende Wahr-
nehmung, daß die alten Zeichen wieder ſichtbar geworden undder Woſſerſtand wieder um etwa 0,2 Mir. niedriger geworden

war, als der niedrigſte bis dahin beobachtete. Nun brach über
uns eine neue Dürreperiode ein, und wenn nicht alle Anzeichen
trügen, wird ſie den Waſſerſtand unſeres Fluſſes derart herab
drücken, daß er als der niedrigſte ſeit drei rhunderten wird
bezeichnet werden müſſen

Aehnlich klingt die Geſchichte vieler anderer deutſcher

Ströme die wir hier übergehen um nicht Gleichartiges zu
wiederholen.

Aus dieſen r glaubten einige Geologen und
Hydrotechniker den Schluß ziehen zu daß die Waſſer
mengen in unſeren Flüſſen in ſtetiger Abnahme begriffen ſind
und daß e die Zeit eintreten könnte, in welcher ſie verſiegen
oder in unbedeutende Rinnſale verwandelt werden würden.
Sehr überzeugend hat der öſterreichiſche Miniſterialrath Guſtav
Wex vor etwa zwanzig a dieſe Anſicht vertreten, welche
durch die Erfahrungen in der gegenwärtigen Dürre eine neu
Beſtätigung erhält.

Andererſeits wurde im Laufe dieſes Jahrhunderts in vielen
Gegenden Europas die Wahrnehmung gemacht, daß zahlreiche
Quellen eine auffallende Abnahme ihres Waſſerreichthums zeig
ten, daß Brunnen theils trocken gelegt, theils ſo waſſerarm
wurden, daß man ſie oft um mehrere Klafter vertiefen wußte
um wieder einen ſtetigen Waſſerzufluß zu erhalten. Unter den
ahlreichen Erſcheinungen e Art waren am auffälligſten:
as Verſiegen der alten Quellleitungen in Rom und Konſtanti

nopel. Die weltberühmten Springbrunnen und e
im Schloßgarten von Verſailles wurden in ſaverr eit von
ſie ſpeiſenden Leitungen ſo reichlich mit Waſſer verſorgt, daß
dieſelben faſt ganze Tage hindurch ſpielen konnten, wogegen
man in letzter Zeit wegen der eingetretenen bedeutenden Ab-

des zufließenden Waſſers daſſelbe durch etwa 23 Stunden

anſammeln mußte, um die n und Waſſerkünſte
eine Stunde lang ſpielen gen zu können!

Anfangs wollte man dieſe eigenthümliche Erſcheinung durch
eine Abnahme des Regens in Europa erklären. An verſchiedenen
Orten beſitzen wir aber Aufzeichnungen der gefallenen Regen-
mengen, die ſich auf hundert bis zweihundert Jahre erſtrecken;
aus ihnen geht nun hervor, daß wir in dieſem Jahre mehr, in
einem anderen weniger Regen erhalten daß aber, wenn wir
längere Zeiträume ins Auge faſſen, die gefallenen Mengen
von Regen und Schnee dieſelben geblieben ſind die Ver
theilung und der Abfluß des vom Himmel gefallenen Waſſers
in Europa aber anders ſich geſtaltet haben. Jn derſelben



Die war auf vorgängige Anfrage, der Temperatur wegen,
Vormittag 8 U

und würdiger Weiſe In dem Warteſaal hatten ämmtliche
Staatsminiſter verſammelt und erwarteten mit dem Geſandten kuZeit die Ankunft des Kaiſers. Vor dem Aufgang zur Empfa halte
waren Palaſtgarden aufgeſtellt. Die ſchön gelegene und ſchön ge

Kaiſer nahm dem Eingang gegenüber einen erhöhten Sitz ein. Zubeiden Seiten ſtanden je gwel 5 pzen von Sekt

Er Faing, Präſident des Tſungl
tufe des Thr

eſandten die Miniſter und andere
e taatsbeamte anſchloſſen. Nachdem der Geſandte von dem

roßſekretär Fukau und von einem der Miniſter des Tſungli Yamsn
in die Empfangshalle geleitet worden, hielt er die übliche An-
za welche der SekretärJnterpret Freiherr v. d. Goltz alsbald ins
hineſiſche n Dann überreichte der Geſandte, an le

des Thrones tretend,
der Ching entgegennahm und ſtehend dem Kaiſer überreichte,
der durch Neigen des Kopfes den Empfang beſtätigte. Der Kaiſer
antwortete hierauf, indem er ſich zum Prinzen Ching wendete, der
dann die Stufen Thrones herabſtieg und die kaiſerliche Antwort
wiederholte, die Freiherr von der Goltz ins Deutſche überſetzte.Der Kaiſer ſieht noch e und aus, der Empfang

m Freude zu machen. Der Ausdruck ſeiner Zu e bekundete
nahme an dem, was vorging. Man darf feſtſtellen, daß die

ineſen Alles geleiſtet haben, was ſie konnten, um den Empfang
würdevoll und feierlich zu geſtalten.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des
Bundesraths ſteht die e über die Wieder
beſetzung der Stelle eines nichtſtändigen Mitgliedes des Reichs
Verſicherungsamtes und die Wahl eines Mitgliedes der Reichs
ſchuldenkommiſſion, ſodann mehrere Ausſchußberichte über Pe
titionen, darunter eine Eingabe des Vorſtandes der nord

n zu Berlin, betr. die weitereAusdehnung der Verſicherungspflicht der Arbeiter in Tiſchlerei
betrieben und eine Eingabe der vereinigten Eiſen und Stahl-
berufsgenoſſenſchaften, des Vorſtandes deutſcher Schloſſer

zu Berlin, des ſchleswigholſteinſchen Schmiede und
Schlo
betr. die Ausdehnung der Unfallverſicherung.

Der in ſeiner bevorſtehenden Seſſion
ein ſehr bedeutendes Arbeitspenſum zu erledigen haben. Jn

Linie wird er ſich bekanntlich mit der Bewilligung der
ittel für die Militärverwaltung und in Verbindung damit,

mit der Reform der Reichsfinanzen zu befaſſen haben. Außerdem ſteht die Einbringung eines derte betreffend die
Einführung der n in Strafſachen, vie betreffend die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter definitiv bevor. Jm
Weiteren liegt es in der Abſicht der e e den um

das Allerhöchſte e ne wel

gearbeiteten Entwurf eines Reichsſeuchengeſetzes und ebenſo einen
Entwurf betreffend die Bekämpfung der Trunkſucht wieder zur
Vorlage zu bringen. Hinſichtlich des C w. r iſt
bisher eine Entſcheidung noch nicht getroffen, doch glaubt man
in unterrichteten Kreiſen, daß derſelbe in der kommenden Seſſion
auch wieder eingebracht werden wird.

In ihrer Nummer vom 23. September er. theilt die „Frank-
furter Zeitung“ ihren Leſern mit, daß neuerdings ein Streit zwiſchen
dem Ceutralverband deutſcher Jnduſtrieller und dem Verbande
der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften aufzuleben
ſcheint. Von einem ſolchen Streit iſt aber, wie man uns von gut
unterrjchteter Stelle mittheilt, den s Kreiſen abſolut nichts
bekannt. Das genannte Blatt ſtützt ſich für ſeine Behauptung auf
den Umſtand, daß in einer r Dres den ſtattgehabten Verſammlung
des Vereins zur ahrung der Intereſſen der
chemiſchen Jnduſtrie eine r der Groß-induſtrie r Sprache gekommen ſei und man die W
ſchaften als die geeigneten Organe dafür bezeichnet habe. ag nun
dieſer Anſicht in jener Verſammlung Ausdruck gegeven, mag ihr zu
geftin worden ſein oder nicht, jedenfalls muß betont werden, daß

er Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften und der Verein
der chemiſchen Induſtrie zwei für ſich beſtehende Vereinigungen ſind,
welche gänzlich getrennte Zwecke und Ziele verfolgen und bei denen
die in dem einen Verein vertretenen Anſichten nicht maßgebend für
den andern ſein können. Von einer Vertretung der Geſammtintereſſen
der Großinduſtrie durch den Verband der Deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften iſt in den Kreiſen ſeiner Vertreter, wie glaubwürdig verſichert
werden kann, bisher nicht einmal die Rede geweſen. Der Zweck des
genannten Verbandes iſt, u dem den Berufsgenoſſenſchaften zuge
wieſenen ſozialpolitiſchen Gebiet eine centrale Vertretung und Ver
mittelung gemeinſamer Intereſſen zu bilden und in der Erfüllung
dieſer Aufgabe findet derſelbe ein Feld ausreichender und erfolgreicher
Thätigkeit. Die die Verbandsleitung beſchäftigenden Fragen ſind fürdie Berufsgenoſſenſchaften und damit allerdings au r die ge

ſammte Induſtrie von der größten Wichtigkeit und Bedeutung, ſo
daß ſchon aus dieſem Grunde für den Verband keine Veranlaſſung

hr anberaumt worden und verlief in glanzvoller

e zu Kiel und der J loſſringmns zu Altona,

vorliegt, ſeine Beſtrebun n auf ihm fern liegende Gebiete rein

kommerzieller und wirth Daß Diffetral

Ter Berufso n u ften dem Verba de mit e W
il m nde nicht angehören, ſo kannet werden daß zu den 42 ordentlichen Mit

ger des Verbandes auch ſechs lBerufsgenoſſenſchaften und
ie SeidenBerufsgenoſſenſchaft gehören.

Eine am Dienstag in Berlin tagende Verſammlung der
bei Pechtsanwälten, Notaren und Gerichts voll
gern beſchäftigten Bureauvorſteher und Schreiber en
igte mit Tumult und Schlägerei. Jn der Verſammlung

wurden die geringen Löhne der Bureauvorſteher diskutirt und
der Beſchlu g t, eine Reſolution dem Juſtizminiſter der
Berliner Anwaltkammer tmit der Bitte um Abhilfe zu unterbreiten. Um die Auflöſung
J ſchloß der 7 die Verſammlung. AufStraße wurde der Tumult fortgeſetzt.

Zur Wahlbewegung.
Die „Freiſinnige Zeitung“ widmete i volle

Spalten der Auseinanderſetzung mit der „Freiſinnigen
Vereinigung“. Wir heben daraus folgende Kraftſtellen
ervor: g einer Zuſchrift des Centralkomitées der „Frei-
innigen
andle ſich bei den Gr en Landtagswahlen in Berlin umänner, deren bloße eſeitigurg ſchon ein Gewinn für

den Liberalismus wäre. Das gegenwärtige politiſche
Vereins und Verſammlungsweſen in Berlin wurde in der ge
nannten W rift fotgengermaen geſchildert:

„Dieſe Vereine und Wrſanſ lungen find ſeit Jahren das Haupt
quartier jenes öden Fraktionsdespotismus mit ſeinen
politiſchen rn, der ſo viel zum Niedergang des Frei
ſinns re hat. iſt immer dieſelbe kleine Klique und Klaque,
die in dieſen Vereinen das große Wort führt, die die „einſtimmigen“Beſchlüſſe dieſer Verſammlungen zu Stande bringt. Für alle Dinge
des Himmels und der Erde giebt es da fraktionell abgeſtempelte
Formeln; die ſelbſtſtändige Meinung wird niedergeſchrieen und ver
zichtet wohl auch auf den ausſichtsloſen Kampf mit den angeſtammten
Schreiern. Es iſt wahrlich nicht die Blüthe des liberalen Bürger
in die ſich hier eingeniſtet hat; und ſo oft auch beſſere Elemente
hier zu wirken geſucht haben, ſie haben ſich meiſt bald reſignirt und
angewidert zurückgezogen.“

Herr Richter wird in der gedachten Zuſchrift folgender
maßen gekennzeichnet

„„Es hat ſich zur Evidenz erwieſen daß trotz der größten per
ſönlichen Begabung trotz eines bewundernswerthen Könnens, in ge
wiſſer Richtung Eugen Richter zur Führung einer
großen politiſchen Partei abſolut unfähig iſt; daß
er wohl jede ſelbſtändige Regung innerhalb der Partei niederhalten,
die Macht einer großen Partei nach außen aber nicht vertreten kann.
Dieſe Unfähigkeit hat die günſtige Konſtellation (nach dem Rücktritt
des Fürſten Bismarck) ſchmählich verſäumt und den Bankerott des
Freiſinns angebahnt. Wenn dann der definitive Bruch allerdings im
denkbar verhängnißvollſten Augenblick geſchah, ſo trifft die Schuld
dafür ausſchließlich Richter der dieſen Bruch einſeitig durch einen
Akt der Vergewaltigung erzwang.“

Gegen dieſe allerdings mehr treffenden als ſchmeichelhaften
Ausführungen wendet ſich nun Herr Richter, theils in ſeinem
Blatt, theils in einer am letzten Montag ſtattgehabten Ver

des fortſchrittlichen Vereins der Potsdamer Vor-
tadt mit nicht minder heftigen Entgegnungen. Er bemerkte

„Nach meiner Ueberſicht im Lande haben ſich ſchon jetzt 95 aus
der früheren freiſinnigen Partei der Volkspartei angeſchloſſen. Jn
unſern Reihen iſt ſogar vielfach die Stimmung verbreitet, daß man
lieber einem Konſervativen die Stimme geben ſoll als
einem Wahlmann der freiſinnigen Vereinigung“. Eine Abtretung
von Landtagsmandaten an dieſe ohne abſolute Nothwendigkeit würde
gerade die beſten, zuverläſſigſten und thatkräftigſten Parteigenoſſen
von uns abwendig machen. Wir würden das Vertrauen in der
eigenen Partei verlieren. Ehe wir in der Auswahl der Männer eine
Anleihe bei der „Freiſinnigen Vereinigung“ machten, müßte dieſelbeauch den Nachweis führen, daß gerade ſe die perſönlich tüchtigſten

Männer beſitzt. Was aber bisher auf Seiten der „Freiſinnigen Ver
einigung“ an Namen genannt iſt, kann doch nicht ſo unbedingt als
die höchſte Blüthe der politſchen Intelligenz von Berlin bezeichnet
werden. Auch müßte man es mit den Bürgſchaften für den ent-
ſchiedenen Liberalismus ſehr ſtreng nehmen. Denn ohne Bürgſchaften
kann dieſer entſchiedene Liberalismus, wie wir es im Reichstag erlebt
M bei der „Freiſinnigen Vereinigung“ leicht in die Brüche

ie viel Mandate wird denn die „Freiſinnige Vereinigung“ im Ab-

Weiſe, wie die niedrigen Waſſerſtände in unſeren Flüſſen ſich
anhäufen und beſonders ſcharf hervortreten haben auch inletzter Zeit die Ueberſchweinmungen die gwaſſer in naſſen

ie atmoſphäriſchen Niederſchläge bleiben
nicht im Boden, ſammeln ſich nicht an, um langſam die Quellen
zu ſpeiſen, ſondern eilen mit Ungeſtüm dem Meere entgegen.

Dieſe Erſcheinung, unter welcher wir in dürren und in
naſſen Jahren zu leiden haben, iſt durch Thätigkeit
verurſacht worden. Die Natur hatte über die Länder eine
große Zahl von Waſſerbehältern zerſtreut: Teiche, Moore und
vor Allem Wälder, welche das Waſſer feſthielten und es lang-ſam an die Flüſſe abgaben. Vor allem muß nach den re

lichen Ausführungen, die der berühmte bayeriſche Forſcher
Profeſſor Dr. Ebermayer gegeben hat, der Wald als ein
großer Waſſerbehälter für die umliegende Gegend betrachtet
werden.

Der Waſſerſtand der Flüſſe ſteht in einer ganz beſtimmten
Beziehung zum Walde, da im Frühjahr an bewaldeten Stellen
der Schnee drei bis vier Wochen länger liegen bleibt und
langſamer ſchmilzt als auf unbewaldetem Terrain. Es wird
daher in nicht bewaldeten Gegenden im n epr das Steigen
der Flüſſe nach der Schneeſchmelze viel ſchneller erfolgen, das
Schneewaſſer wird auch weniger in den Boden eindringen
und die Quellen werden daher ſchlechter ernährt als auf be
waldetem Boden.

Dies gilt für die Ebene, aber im Gebirge ſind große Ent
waldungen noch viel ſie rufen kurzer Zeit die
Bildung verheerender Wildbäche hervor. Perioden der Dürre,
dann kurze, aber verderbliche Ueberſchwemmungen, Verſandungen
der Flüſſe, Mangel an perennirenden Quellen und Bächen,
große Schwankungen im Waſſerſtande der Flüſſe müſſen ſich
unfehlbar einſtellen und charakteriſiren in der That ſolche Gegenden,
in denen die Gebirge abgeholzt wurden.

So ſind der Waſſerreichthum und der Waldbeſtand eines

Jahren zugenommen.

Landes eng mit einander verbunden!
Die Folgen der Waldausrodung ſind aus der Geſchichte

wohl bekannt, und wir möchten er nur ein klaſſiſches Beiſpiel
anführen. Zur Zeit der Römer errſchaft in Frankreich waren

die Durance ſüdlich von Avignon und die Seine ſehr waſſer
reiche und ſchiffbare Flüſſe, ſo daß die Schiffer der Durance
eine eigene einflußreiche Korporation bildeten und Kaiſer
Julian, der ſechs Jahre in Paris ſich aufhielt, den ſtets
gleichen Waſſerſtand der Seine rühmend hervorhob. Gegen
wärtig, wo die Quellengebiete der beiden genannten Flüſſe
entwaldet ſind, kann die Durance im Sommer kaum einen
Nachen tragen, und die Seine, deren Waſſerſpiegelſchwankungen
jetzt etwa 10 Meter betragen, mußte erſt durch die Erbauun
vieler e Weſen wieder ſchiffbar gemacht werden. Un
was die Waſſerſpiegelſenkungen der Elbe anbelangt, ſo iſt
hervor n daß in ihrem natürlichen Waſſerreſervoir nicht
nur Waldungen ausgerodet, ſondern auch viele Teiche abgelaſſen
wurden. Kaiſer Karl IV. hat die Anlage von Teichen im
Königreiche Böhmen auf Staatskoſten anbefohlen, und am
Schluſſe des 16, Jahrhunderts waren in Böhmen bei 1400
Quadratkilometer Teiche, von welchen gegenwärtig nur noch
etwa 150 Quadratkilometer vorhanden ſein ſollen!

So tragen wir überall redlich dazu bei, den Waſſerreich-
tm unſrer Wohnſtätten z vermindern! Und das Waſſer
iſt die unerſetzbare Vorbedingung aller Kultur; ja, auf die
in Bächen und Flüſſen ſchäumende, jetzt zumeiſt nutzlosverrinnende Kraft bauen wir unſere Sohne für die Zu

kunft. Die Kohlenvorräthe der Erde gehen ihrer Erſchöpfung
entgegen, die Techniker und h ſind um die w.
kunft des Menſchengeſchlechtes nicht beſorgt; ſie weiſen auf die
Ströme und Gebirgsbäche hin und rechnen uns vor, wie viel
Millionen Pferdekräfte wir aus ihnen gewinnen können, indem
wir ſie in Elektrizität, Licht und Wärme verwandeln. Wir
en aber, daß es nicht ausgeſchloſſen ſt daß dieſe Millionen
chäumender Roſſe unter die Erde verſinken. Gerade in Anbe-

tracht der Leiden, welche die große Dürre über uns verhängt
hat, ſollten wir nicht vergeſſen, daß ihre Härten zum Theil
wir ſelbſt verſchuldet haben. Es liegt noch in unſerer Hand
dem ſtetigen Wachſen des Uebels Einhalt zu gebieten und
zu verhüten, daß ſpätere Geſchlechter auch auf uns den Spruch
re „Der Menſch ſchreitet über die Erde und ihm folgt

e Wüſte.“

dem Kammergerichtspräſidenten

ereinigung“ an den „Börſencourier“ hieß es, es

fuhr verbot im öſterrei
e werden.

Wie überhaupt erlangen Nach meiner Schätzung wird
n f, e ieben Mann ſtark werden. die

a r n er.agswahlen moktratit r die wahlen onſervativen und Antiſemiten in die Hände.“ t

Wo hat man je bei und noch vor Kurzem
ganz e eeegeh gen politiſchen Gruppen ſo ſchroffe Aus
einanderſetzungen vernommen

Zeitungsſchau.
Die „Nationaliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:„Es iſt auffallend, daß man bisher ſo gut wie nichts von der

Börſen- oder ReichsſtempelSteuer gehört hat, die
doch jedenfalls einen n Beſtandtheil des neuen für den
Reichstag vorbereiteten Steuerbündels bildet. Bei einer einfachen
Erhöhung der bisherigen Sätze, wie ſie in der Seſſton von 1892/93
vo agen worden, wird bei dem jetzigen Darniederliegen
aller häfte nicht viel herauskommen; über neue Seine 9
dieſer letung oder Erweiterungen der zu Stempelabgaben her
anzuziehenden Geſchäfte hat aber bisher nichts verlautet. Und doch
n gerade dieſe Steuer, die am wenigſten die unterſten Klaſſen
elaſtet, bei allen Parteien und in den weiteſten Kreiſen des Volkes

den empfänglichſten Boden, wie ſchon die Aufnahme des früheren
Entwurfs im Reichstag bewies. Gegenüber dem ſtarken Widerſtand,
der ſich gegen die Tabak und Weinſſeuer richtet, wäre es zweckmäßig,
wenn das populärſte der vorbereiteten Steuerpapiere bald ebenfalls
etwas mehr aus ſeinem Dunkel hervortreten würde. Wer weiß, ob
es d einzige iſt, worüber ſich der Reichstag mit der Regierung
verſtändigt.“

Dagegen weiß die Berliner Börſen-Zeitung“
zu melden

„Die drei Steuergeſetzentwürfe, Wein, Tabak und Stempel-
ſt e u er werden in wenigen Tagen fertig ausgearbeitet dem Bundes
rath zugehen. Es darf als ſicher gelten, daß ſie dort ohne n
angenommen werden. Nachdem in Frankfurt ein volles Einverſtändni
über die Grundlagen der Steuerreform erzielt worden, ſind nunmehr
die Bundesregierungen bereits von den Ergebniſſen der Berathungen
der Steuerkommiſſion in Berlin unterrichtet worden und haben den
ſelben zugeſtimmt. Man hofft mit Beſtimmtheit auf ſchließliche An
nahme ſämmtlicher Entwürfe im Reichstage und denkt, der Reichsta

werde bis zu den W i t inder Steuergeſetze ſowie einige andere dringende Vorlagen definitiv
r Zu den letzteren zählt man u. A. den ſpaniſchen Handels
vertrag.“

Die in der letzten Landtagsſeſſion vollzogene Reform des Wahl
geſetzes wird, wie man dem „Berliner Tageblatt“ mittheilt, innerhalb
des Staats miniſteriums nur als eine vorläufige
erachtet. An den e Stellen d. h. in den Miniſterien
des Jnnern wie der Finanzen wird dieſer Frage gerade in der

derzeitigen Wahlperio it gewidmetund es läßt ſich ſchon heute feſtſtellen, daß, ſobald ſich die Wirkungen
der Steuerreform auf das Wahlrecht zum werden
in vollem Umfange und mit Sicherheit überſehen laſſen, die Staats
regierung unverweilt die Initiative ergreifen wird, um einen ent
ſprechenden Ausgleich hre re

Bekanntlich zeichnen ſich die Mittheilungen des Berliner
Tageblattes, die etwas Neues bringen, gerade nicht immer
durch ihre Rich tigkeit aus.

Ausland.
Oeſterreich. Wie das „Amtsblatt“ meldet, hat derKaiſer dem Abgeordneten Geheimrath Koloman Szell das

Großkreuz des Leopoldordens verliehen.
Nach verſchiedenen Nachrichten ſoll das Futter aus

iſch ungariſchen Staate demnächſt

Die Regierungsvorlage die Land wehr, aus
genommen diejenige von Tirol und Vorarlberg, verfügt in 8 1
eine zweijährige aktive und eine zehnjährige nichtaktive Dienſt
pflicht ſowie die Zuläſſigkeit, eine dem ſyſtemiſirten Stand an
an Unteroffizieren entſprechende Zahl von 7 ein
drittes Jahr inkaktiven Dienſt zurückzuhalten. Jn den Motiven

der Vorlage wird auf die außerordentliche Entwickelung der
ehrmacht aller vom militäriſchen Standpunkt in Betracht

kommenden Staaten Europas hingewieſen, denen gegenüber die

Entwickelung des r Heeres relativ zurück
geblieben ſei. Um jedoch die Möglichkeit des Aufkommens gegen
eine feindliche Armee im Kriegsfalle zu erhalten, ſei es noth
wendig, die Landwehr den für das Heer beſtehenden Grundbe-
dingungen mindeſtens anzunähern. Die n des bis
herigen Landwehrgeſetzes, wonach die Verwendung der Land
wehr außerhalb des Staates an ein Reichsgeſetz oder an die
Genehmigung des Reichsrathes gebunden iſt, ſei in die neue
Vorlage nicht aufgenommen worden. Der Heeresleitung iſe
im Kriege die Möglichkeit geboten ſein, über die Geſammtkräfte
des Staates verfügen g. können.

Die Motive zur Verordnung betreffs der Aus nahme-
verfügungen in Prag und Umgebung ſind m 1 im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe vertheilt worden. Jn den-
elben wird der maßloſe Mißbrauch der Preßfreiheit und des

ereins und Verſammlungsrechtes hervorgehoben, wodurch von
Agitatoren eine Verhetzung der Bevölkerung gegen die konſtitu
tionellen Jnſtitutionen, die ſozialen Stände und Nationalitäten,
e en jede geſetzliche Autorität intzenirt wurde. Die

olgen der Agitation hätten ſich geigt in den wiederkehrenden
rohen Ausſchreitungen en die katholiſche Kirche, in derStörung der öffentlichen e und Ordnung, in der Bedrohung

der Sicherheit von Perſonen und Eigenthum, in der Miß
achtung von Behörden, in Widerſetzlichkeiten gegen deren
Organe und ſogar in ſehr bedauerlichen Ausſchreitungen und
in einer n u Tendenz, zu deren Bekämpfung die

ewöhnlichen Mittel der Regierungsgewglt nicht ausgereichthatten Die Regierung behalte ſich vor, konkrete Thatſachen

während der parlamentariſchen Berathungen mitzutheilen.
Die Diskuſſion über das neue Taaffe'ſche Wahlgeſe tz

ſteht eſetzt im Vordergrund des Jntereſſes. Die deutſchliberale Pre e erblickt in dem Entwurf das größte Monſtrum,

welches je das Licht der parlamentariſchen entlichkeit ge
ſehen. Die „N. Fr. Pr.“ nennt das Geſetz einen Keulenſchlag
gegen das deutſche Bürgerthum; das „Neue Tageblatt“ erklärtes für einen Stoß ins Herz der liberalen Partei ſogar das
der Regierung ſonſt nahe ſtehende „Fremdenbatt“ findet die
Verantwortung der Regierung ungeheuer und ſieht voraus, zadie Deutſchen die d zu bezahlen K en werden, da

zunächſt aber noch ämpfe a

die eingehendſte Aufmerkſamkeit

he e parlamentariſche
Das „Vaterland“ bedauert namentlich, daß Graf Taaffe

wegen eines ſo hochwichtigen Aktes nicht vorher Fühlung m
den Parteiführern genommen habe. Vor dem Frühjahr
die Vorlage kaum zur parlamentariſchen Entſcheidung kommen
und hoffentlich werde bis dahin dieſelbe eine ganz andere aſ
ſung erhalten haben. Nur die offiziöſe „Preſſe“ ſucht die Vor
lage zu vertheidigen, ſtößt aber bei allen Parteien, mit allein
iger der Jungczechen und welche eine Er
weiterung ihres Beſitzſtandes en auf ſtarken Widerſpruch.
Beſonders erregt ſind die Polen, welchen der Miniſter n
ganz neuerdings verſprochen hatte, von jeder Wahlreform ab

Weihnachtsferien die erſte Leſung der Etats und
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Miniſter des Auswärtigen Moret. Nach einer t

„um die 4 zu
chaft des Geſetzentwurfes wird dem Einfluß des Finanz

Steinbach zugeſchrieben.
Die d Linke wird am Freitag eine neue Wahl-

h n e.er Jntereſſengruppen eine fünfte hinzufügen wir zwardie der induſteellen Arbeiter. Dieſe Gruppe ſollen 20 neue

Mandate re werden, e tigt ſollen alle ſein, die
n

Die Regierung berief auch Graf Badeni und Rittere nach Wien n 5 beſchwichtigen. Die Ur-

in einer Unfall oder Krankenkaſſe ert ſind.
Das Ausnahmegericht S rag verurtheilte den Redakteurdes radikal ſogialiſtt en Studentenblattes „Pokrokove Liſty“

Anton Weſely wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung und
S der öffentlichen Ruhe zu 10 Monaten ſchweren
ers.

talien. Aus Nizza wird der offiziöſen „Gaz. Piemont.“
877 t, daß die r ihe a an der Grenze eine

deutende tärküng erſahren haben und auch die Muni-
tionsvorräthe vermehrt worden Fun Es ſcheint, als ob ſich
See den vermeintlichen kriegeriſchen Abſichten

liens gegenüber ſichern wollte.
dem Ende.England. Der Bergarbeiterſtreik nähert ſi

Mehrere große Hüttenwerke haben die An kundgegeben, die
Arbeit zu den früheren Lohnſätzen wieder beginnen zu laſſen.

Nottingham haben zwei der Hüttengeſellſchaft Stanton ge
örige Kohlengruben, welche 2000 Arbeiter beſchäftigen, den
etrieb wieder aufgenommen. Die übrigen Kohlengruben in

Nottingham ſchloſſen ſich ihnen an.

rei Der Geſundheitszuſtand Mac Mahons er
regt trotz der Beſſerung gebe eſorgniſſe. Carnot

tete an die Gemahlin Mac Mahons einen Brief, in welchem
er ſeine Sympathie für Mac Mahon ausdrückt. Gutem Ver
nehmen nach iſt dem M ailger dac Mahon aus Italien von
dem Miniſter des königlichen ein Telegramm

egangen, in welchem König Humbert dem Marſchall anläßlich
en Erkrankung ſeine Sympathie bezeugt.

zür die in Marſeille ſtattfindenden Ruſſenfeſte bewilligte
der Municipalrath weitere 35 000 Franks. Zu dem auf der
Präfektur abzuhaltenden Bankett iſt auch Baron Mohrenheim
geladen. Admiral Avelane erhält ſeitens der Stadt als Dedi
cation einen koſtbaren Chronometer.

Rußland. Die Berichte der von ruſſiſchen Blättern nach
Frankreich entſendeten Spezialberichterſtatter lauten durchweg,
wie zu erwarten war, überſchwänglich franzoſenfreundlich. Die
Franzoſen, berichten die Delegirten, ſeien durchaus friedlich
eſtimmt und entſchloſſen, die Touloner und Pariſer Feſtlich
en lediglich als Ausdruck internationaler Brüderlichkeit zu

geſtalten.
Norwegen. König Oskar hat den Antrag der vom nor

wegiſchen Storthinge niedergeſetzten parlamentariſchen Kommiſſion
zur Unterſuchung der außerordentlichen militäriſchen Maß-
nahmen in 1884 und 1893 abgelehnt, die Beamten der betreffen-
den militäriſchen und civilen Departements zur Abgabe von
Erklärungen auf ſtattfindende der Kommiſſion zu
ten letztere hat ſich direkt an die Departements zu

en.
Dänemark. Jn der vorgeſtrigen Folkethingszeitung er

klärte Abgeordneter Chriſtenſen (Linke) den verſöhnlichen Aus
führungen Bojſen's und Scharlings gegenüber, daß ein Kom
ramiß mit dem Proviſorium für jetzt und unter den öbwalten

Umſtänden nur zum Schaden des Landes gereichen könne.
Abg. Trier will nur ein Kompromiß, das Garantien gegen
proviſoriſche Geſetze bietet. eng

Belgien. Jn gut unterrichteten Brüſſeler Kreiſen ver
lautet, daß die in Paris tagende Münzkonferenz im Prinzip
die Forderung Jtaliens in Betreff der Ausfuhr der Scheide-
münzen angenommen habe. Die lateiniſche Münzunion ſoll
nicht bedroht ſein.

Bei der Eröffnungsſitzung des Friedenskongreſſes wurde
der Holländer Rahuſen zum Vorſitzenden gewahlt. Ferner
wurde beſtimmt, daß die nächſte Verſammlung im Haag abzu

lten ſei. Die Mitglieder des Friedenskongreſſes wurden geſtern
ittag vom Miniſterpräſidenten empfangen. Durch das Aus

bleiben Max Hirſch's, des Vertreters von Baumbach iſt diesmal
Deutſchland auf dem Congreß überhaupt nicht vertreten. Wie
aus der Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten hervorging,P ſich bereits die Hälfte der Mitglieder aller egrop acht

arlamente bereit erklärt, der Friedensliga beizutreten.
Achttauſend Grubenarbeiter im Becken von Charleroi

haben geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. Der Streik
wird heute vorausſichtlich vollſtändig beendigt ſein.

panien. Die Botſchafter Frankreichs und Oeſterreich
Ungarns hatten wiederum längere Unterredungen mit dem

Tanger hätte die ſpaniſhe Regierung aus Anlaß der Ange
legenheit von Melilla die ſpaniſchen Militär Attachès beim
Sultan von Marokko abberufen.

Die Popularität des Kabinets hat unter dem Eindrucke
der Nachrichten aus Marokko ganz enorme Fortſchritte gemacht.Thatſächlich iſt das Bewußtſein der nationalen Jntereſſen

ſolidarität ſeit den wenigen Tagen, daß der marokkaniſche
Konflikt akut wurde, zum Gemeingut aller ſpaniſchen Parteien

eworden. Sogar der Verſchwörer par excellence, Ruiz Zorrilla,
für den Augenblick ſeinen Frieden mit den Männern am

taatsruder W und trägt n Scherflein zur Erhöhung
des Geiſtes der Opferwilligkeit bei, der jetzt in Spanien r
eiert. Wenn die Regierung einigermaßen gewandt operirt, ſo
nnte der s gegen die Rifpiraten für ſie zu einer Quelle

dauernder Stärkung werden, was wiederum dem monarchiſchen
und autoritativen Prinzip, welches in Spanien bis auf weiteres
der ſorgſamſten Pflege nicht entrathen kann, zu Nutz und From
men gereichen wird. Die von den Madrider Regierungskreiſen
in Anſehung des Zwiſchenfalles von Melilla verkündeten löb
lichen Vorſätze werden nicht im Auslande angenehm
B. berühren, da die unverweilte Hegſtelng von Ruhe und

dnung in den marrokaniſchen Küſtenbezirken einem wohl
ganz allgemein verbreiteten Wunſche entgegenkäme.

Rumänien. Die Manöver bei Tekucin ſind vorgeſtern
beendet. Am Abend fand ein Banket ſtatt, an welchem etwa
250 h theilnahmen. Bei demſelben toaſtete der König
auf die Armee und ſprach den Offizieren ſeine vollſte Befriedig
ung aus, worauf der Kriegsminiſter antwortete. Geſtern be
ſgligr der König die Befeſtigungen von Barboſi und begab

darauf nach Galatz, wo er begrüßt wurde und die
e der europäiſchen Donaukommiſſion, die Konſuln und
die Behörden empfing. Der Miniſterpräſident Catargi iſt
nach Bukareſt zurückgekehrt.

Braſilien. Nach einer Meldung des „Nework Herald“
aus Montevideo hat der Admiral Mello eine Kundgebung er
e in welcher er erklärt, daß er, im Fen ein Unternehmen

e rn würde, ſtreng die republikaniſchen Jnſtitutionen
aufrecht er alten werde. Peixoto habe die Verfaſſung Braſiliens

verletzt und das Gedeihen des Landes in Frage geſtellt, indem
er dasſelbe einem Bürgerkriege ausſetzte. Er, Mello, ſtrebe
nicht nach der Macht, ſondern wolle nur das Land retten und
das Volk von der Zegrnel befreien. Er vertraue auf den end
lichen e

Wie „Reuterſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro ge
meldet wird, wurden geſtern mit zeitweiligen Unterbrechungen
zwiſchen den Forts aufſtändiſchen Geſchwader Schüſſe

ſelt. Die Stadt blieb ruhig die Geſchäfte nahmen ihrendort ang. Der Präſident hat ein Manifeſt aſſen, in welchem
er tat lls ie Kongreßwahlen gegen ihn ausfielen, würde
er den Willen des Vaterlandes zu reſpektiren wiſſen.

Perſonalnachrichten.

S S h n eRäthen a. D., eimen m zu n unGeheimen Jl e re zu Hrigsberg i. Pr., dem Ge
eimen RegierungsRath Haſſe zu Berli she
iſenbahn Direktion daſelbſt, dem Geheimen KanzleiRath von Rüts

u Berlin, bisher im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen undFoiſten und dem Königlichen Bibliothekar a. D. Dr. Grützmacher

S Berlin iſt der Rothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem
teuerJnſpektor Gottſchalk zu r dem Polizei

Lieutenant a. D. Mundt zu Pankow bei Berlin, bisher zu Berlin,
dem bisherigen Direktor der ſtätdtiſchen höheren Mädchenſchule zu
Krefeld Dr. phil. Buchner, jetzt zu Eiſenach wohnhaft, dem Eiſen
bahnStationsvorſteher erſter Klaſſe a. D. zu Wehlheiden
im Landkreiſe Kaſſel, W S Scherfelde und den Steuer-Ein
nehmern erſter Klaſſe a. D. umann zu Schlawa im Kreiſe
t und Mücke zu Groß-Tſchirbsdorf im Kreiſe Goldberg-

aynau, früher zu Carlsruh O.-Schl., der Rothe Adler-Orden
Kl., dem Ober rung Rath von Hirſchfeld G

i alKöslin und dem früheren ten Staatsanwalt in Eſſen,
heimen Juſtiz Rath Schlüter der Kronen Orden 2. Kl.,
dem Steuerrath Schaaf d Liegnitz, bisher zu Glogau und dem
EiſenbahnSekretär a. D., RechnungsRath Peters zu Berlin der
KronenOrden 3. Kl., dem Eiſenbahn-Betriebsſekretär a. D. Julius
Schwarz zu Berlin, dem EiſenbahnStations Vorſteher 2. Kl. a. D.
Döring zu Rawitſch, bisher zu Dölitz, dem EiſenbahnStations-
Aſſiſtenten a. D. Bleck zu DeutſchKrone, bisher zu Landsberg a. W.,
dem Eiſenbahn GüterErnedienten a. D. Katzſchke zu Landsberg
a. W. und dem Steuer Einnehmer 2. Kl. a. D. Derak zu Nakel
im Kreiſe Wirſitz, her zu Lobſens, deſſelben Kreiſes, der Kronen
Orden 4. Kl., dem SteuerAufſeher a. D. Schrempff zu Jnſter
burg, bisher zu Heilsberg, das al geman Ehrenzeichen in Gold, ſo
wie dem Gerichtsvollzieher a. D. Ziem zu Lippehne im Kreiſe
Soldin, den SteuerAufſehern Kaeps zu Querfurt und
Bannert zu Roſenthal im Kreiſe Schweidnitz, bisher zu Michels
dorf, deſſelben Kreiſes, dem Eiſenbahn Weichenſteller I. Kl. a. D.
Bräunig zu C dem Amtsgerichtsdiener a. D. Koehler zu
Neiſſe und dem Schäfer Heinrich Schirm zu Wilhelminenthal im
Kreiſe Grünberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen efremdherrlichen Ordensdekorationen zu ertheilen,
und zwar des öſterreichiſchungariſchen Ordens der Eiſernen Krone
2. Kl.: dem preußiſchen Staatsangehörigen päpſtlichen Geheim-kämmerer Monſignore Joſeph Wilpert zu Rom des öſterreichiſch
ungariſchen goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone dem preußi
ſchen Staatsangehörigen, katholiſchen Pfarrer Michael Wirrwoll
8 Sulina (Rumänien) ſowie des Ritterkreuzes des Franzöſiſchen

rdens der Ehrenlegion: dem Rechtsanwalt und Notar, JuſtizRath
von Simſon zu

(Ernennungen 2ec.) Der Landrath von J zu
Oſterburg iſt zum Ober Präſidial-Rath und der er eminar

berlehrer Dr. Karl Heil mann zu Marienburg W.
Seminar Direktor ernannt, ſowie die Wahl des

erlin.

berlehrers am
Gymnaſium Rendsburg Dr. e e Direktor des Gym-naſtums zu Ra tzeburg beſtätigt worden. Der OberPräfſidialRath
von Jago W dem Oberpräſidenken der Provinz Poſen zugetheilt,
Dem Seminar- Direktor Dr. Heil mann das Direktorat des Schul
lehrerSeminars zu Uſingen verliehen worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Oktober 1893.
Ehefchließungen: Der Contoriſt Oskar Piller, LeipzigPlag

witz und Eliſabeth Krahmer, gr. Märkerſtraße 7. Der Weichenſteller
Karl Siebenhühner, Pfännerhöhe 44 und Wilhelmine Müller, Breite
ſtraße 15. Der Handarbeiter Hermann Schönbrodt und Minna Birk-
ner, gr. Wallſtraße 4. Der Handarbeiter Gottfried Bosling und

arianne Gewinner, Pfännerhöhe 44. Der Fiſcher Franz Hendel,
Weingärten 29 und Emma Lehmann, Saalberg 16. Der Schmied
Zug Hecker, Parkſtraße 12 und Minna Engelmann, Hedwigſtraße 6.

er Kaufmann Robert Hoppe und Anna Leuter, Ludwigſtraße 14.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Jakob Jarysz und Maria

Kregel, gr. Wallſtraße 42. Der prakt. Arzt, Dr. Eduard Trietzſchler,
Müggeln und Olga Riffelmann, Delitzſcherſtraße 22. Der Privatmann
Karl Biedende, Schützengaſſe 5 und Emilie Köppe, denn e 11.
Der Handarbeiter Wilhelm Senger und Henriette Kagelmann, Fleiſcher

2. Der Handarbeiter Richard Geinitz und Johanne
n

Geboxen: Dem Fabrikarbeiter Dtarte Ziebegk eine Tochter,
Frieda Klaka, Wörmlitzerſtraße 104. Dem Kaufmann
eine Tochter, Gertrud Elſe Martha, V. Vereinsſtraße 14. Dem Glaſer
Otto Bamme eine Tochter, Gertrud Hedwig, Thorſtraße 12. Demilfswagenmſtr. Gottfried Mattick eine Zegh Anna Hedwig Ella,

eckelſtraße 22. Dem Schmied Julius Schröter eine Tochter, Elſa
Agnes, Schwetſchkeſtraße 8. Dem Lackirer Otto Döſchner ein Sohn,
Karl Willy, Wuchererſtraße 73. Dem Keſſelſchmied ann Böge
ein Sohn, Karl Hermann Liebenauerſtr. 168. 2 unehel. Töchter.

orben: Der Magiſtratsbote Friedrich Mielker, 38 Jahr,
Winr traße 14. Der Arbeiter Joſef 17 Jahr, Klinik.

es Salzſieder Auguſt Köppchen Tochter Emma, 2 Jahr, Steinweg 52.
Die Wittwe Friederike Möbius geb. Fechtel, 73 Jahr, Hermannſtr. 17.
Des Müller Friedrich Rämer Sohn Friedrich, 3 Tg. Klinik.
Des Maurer Auguſt Stroß Tochter Gertrud, 1 Monat, gr. Ritter
gaſſe 5. 1 unehel. Sohn.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 7. bis 10. Oktober 1893.
Aufgeboten Der Schloſſer F. P. Protzell und A. M. Zeiſing,Halle a. J und r Der h ter x und E. C

Geb
Dem z K. A. Koch ein
C. A. Gießler eine T., Auguſtſtraße 59. Dem M

em Handelmann C. A. J. Banſe
ein S., Hoheſtraße 22. m Zimmermann W. änicke eine T.,
Eichendorfſtraße 9. Dem Modelltiſchler A. J. Tiemann eine T.,
Triftſtraße 9.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters J. C. A. Nawrodt todtgeb. S.,
Gr. Brunnenſtraße 14. Des Fabrikarbeiters K. W. Morawe T.,

10 Mt. 9 Tg., Kl. Breitenſtraße 11. Der Handarbeiter W. C.
er, 34 J. 4 14 Tg., Reilſtraße 63.

Fremdenliſte.
„Hotel Stadt Rittergutsbeſitzer Paul BGenera St r nainer e Inſpektor Wirth aus Rerſeteh. aus Gutenb

Von Breiten

r Mitglied der

Pr. zum.

Poeſchgl

aul Koſſek

und Familte a. Ziegenrück. Oberbürgermeiſter Boedeker aus GutsbeMuth idee. General Inſpektor Sachſe aus M Abjudant K. H.
Georg von Preußen und von Alvensleben und a. in. Sr.

cht zu Stolberg-Roßla aus Roßla a. Frau C. und Selfert aus
Wiesbaden. General Inſpektor bers a. Merſeburg. Theateragent Stieber aus Berlin.
Bürgermeiſter a. D. von Hollnuffer a. Noſchenrode. Landrath von Bredow a. Mülckenberg.Stag Hugo Moll a. Hamburg. Stadtrath Schwarz aus Magdeburg. Oberbürger
meiſter weinsberg a. Mühlhauſen in Th. Kaufleute: Albert Herrmann, Hugo Meyer,
Liebner, Ad. Schmidt und d Cohn a. Berlin, E. Frankenſtein a. Bielefeld, Faerber aus
Bremen, A. Heyersberg und Lemberg a. Hannover, Hermann Rohmeyer a. Emsdetten, R.
Menz a. Pforzheim.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Die Geſchäftsinhaberin Roſa Lina, verehel. Grallert, geb. Götze,in Firma R. Grallert in Annaberg. Der Oberamtmann Can a

wigs 43 Krahnepuhl (Brandenburg a. H.) Der Schuhmachermeiſter
as Moll zu Schönebeck. Die Wittwe Schoele, Helene, geb.

orſt, zu Torgau.

24 Profeſſoren der verſchiedenen deutſchen und anderen euro
rn iniverſitäten haben übereinſtimmend den ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen das Zeugniß ausgeſtellt, daß

dieſelben ein ſicher und vorzüglich wirkendes, dabei unſchädliches Ab-
führmittel ſind. Gegenüber ſolchen Urtheilen muß jedes andere zu
rücktreten. Die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind nur in
Schachteln à 1 in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,

Aloe, r je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus

50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. (4023

wie auch AllenFrauen und Jungfrauen Lina
eher MHanut kann zu ihrem Toilettengebrauche nichts Beſſeres an
gerathen werden, als der Gebrauch der Doering's Seife mit der
Eunle. Der hohe Werth dieſer Tollette Seire beſteht nicht
allein darin daß ſie fein parfümirt, ſehr gut reinigt, ſich äußerſt
ſparſam, verwäſcht, ſondern hauptſächlich darin, daß ſie der Haut Fett
zuführt, nicht angreift, nicht brennt, die Geſchmeidigkeit erhält und
daß ſie, je länger angewandt, deſto günſtigere Erfolge in c auf
Schönheit und gen der Haut bewirkt. Obgleich die beſte aller
beſſeren Seifen, iſt ſie doch ſchon für 40 P. per Stück käuflich in
allen Parfümerien, Droguerien u. Colonialwaarenhandlungen. [4026

n enAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung der Direktion der 7Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in derſelben ihre
Entbindung abwarten wollen vom 15. Oktober 1893 bis Mitte
März 1894 und zwar vier Wochen vor der Niederkunft unentgeltlich

aufgenommen werden. [(4051Halle a. S., den 5. Oktober 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. Von Werder.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 13. Oktober d. Js., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

Tagesordnung:
I. Fluchtlinienplan für den Stadttheil zwiſchen der Schmeerſtraße

und der früheren „Halle“. 2. Verkauf eines Terrainſtreifens unter
einer Mauer. 3. Landaustauſch in der Leipzigerſtraße. 4. Bauliche
Veränderungen an der Kangalausmündung an der Steinmühle. 5. An
ſtellung einer Klage.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten nur hierdurch die

traurige Nachricht, daſt meine liebe Frau

Minna Heinrich
geb. Voigt

geſtern Abend 10 Uhr nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen
iſt. Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme 59 S
trübt an

Julius Heinrich.
Zörbig, den 11. Oktober 1893.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Bettfedern,
Daunen.

Rosshanare,
VFertige Betten,

Matratzen
Viüs. Bettstellen

empfiehlt (4058
H. C. Weddy-Poniche.

In meinem eigens eingeriohteten
Bettenlager stehen stets oa. 35 40
oomplette Betten in den versohiedenen
Preislagen fertig.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſen W e aun

für Politik; Redakteure Dr. r Rach lkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebenslebéen für Lokales, x Theater
und Muſik, fämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bie I Uhr.



Louis Böker,
4027 HUnlIlIe a. S., Leipzigerſtraße I2. W Hditte Schaufenſter anſehen. V

Ohne Konkurrenz in der Auswahl von

Services aller Art.
DF Verſandt nach Auswirts unter Garautie. W

B. Christ,
Halle, Gr. Steinſtraße 13.

Empfehle in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſer

S Gamürte Damen und Kinderhüte
vom einfachſten bis eleganteſten Genre.

Größtes Lager am Platze.
(403

HMaunptniederlage

preiehönt auf alen bosohlokten Ausstelfunges

Aersgtlicher. len als woklthuendes Getränk bese und Merenleiden.Walter Reichert, Martinsgasso n.
Die Bireotion des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (FifeD.ad Wittekincl

r Morgen, Freitag, den 13. Oktober W

Von Früh 9 Uhr ab Wellfleiſch. Abends diverſe Wurſt.

Schlattefeſt. W.
[(4041

FAalleseſies Weinſiaus.
Weingrosshandlung und Weinrestaurant,

Inbaber: C. Becker (3739
Von heute ab

frischen rheinischen Traubenmost
Liter 25 Prre.

Täglich frische Holländ. Austern,
Treibhaus-Ananas, ital. Trauben, grüne Pomeranzen,

Prachtvolle Vierländer Gänse, à Pfd. 70 Pfg.
Vierländer KEnten, Kücken u. Poulets,Feiste Fasanen, Krammetsvögel, Leipz. Lerchen,

Ital. Salat, Ronstbeef, Kalbsbraten,
Gek. Prager DeliK.-Schinken, Zunge, RauchKeisch,Kalbs- u. Zungen-Roulade, gefüllten Sciweinskopf,
Braunschw. Schlackwurst, Kargellen- und Leberwurst,

Thüringer Trüffel- und Cervelatwurst,Strassburger Gänseleberwurst, Rügener Gänsebrüste,

Prima Astrachan-Cariar, ger. Rheinlachs,
Ger. Elb-Aale, Kieler Bücklinge und Flundern,

r. war. Gebr. Zorn men v
Vom General- Vertreter der ERgyptischen Cigarrettenſabrik

Dimitrino Co. (Caixro)
wurde mir der alleinige Vertrieb dieſer anerkannt
vorzüglichſten Marke (Preislage 3 15 Pfg.) für
einen größeren Städtebezirk übertragen und halte ich dieſelbe
allen Cigarren SpecialGeſchäften und Cigarrettenrauchern
angelegentlichſt empfohlen.

Gleichzeitig mache ich auf meine langiährig mit großem Erfolg einge
fährte CigarrenSpezialität: „I,a rose d'or“

Franz Beecelsc.
I. Geſchäft: Obere Leipzigerſtr.neben Hötel „Gold. d Kacerr

M. 100 p. MilIe)
wiederholt aufmerkſam.

II. Geſchäft: Ge. Steinſtr. 17,

gegenüber „Café Bauer“.

StadtTheater.
Donnerstag, den 12. Oktober 1893.

Neimath,

Fxeitegt den 13. Oktober 1893.
Vorſtellg. 22.c roth. Anfang 7/, Uhr.

Neu einſtudirt:

Hans Heiling.
Romant Oper in 3 Aktenmat e Eduard Vor

Muſik von Heinrich Marſchner.

Perſonen:
Die Königin der Srdgeiyr

Anna, re Vprt ter
Gertrud,Konrad

A. CaltgaJhls.
d

M. Rothe.

dernor derBäuerinnen. e
Fahnenträger, Zwerge.

Nach dem 1. Akt Pauſe,
Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 14. Oktober 1893.
28. Vorſtellg. 23. AbonnementsFarbe: blau. Anfang s

Zum 1. Male:

Der Freund des Fürfſten.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Ernſt Wichert.

Concordia- Theater.
Direktion Eugen Röntseh.,

Donnerstag, den 12. Oktober:
2. Gaſtſpiel d. Herrn Leon Paſedwann

vom Nationaltheater in t.
Der Zigenner.

Hierauf:
R Die Zillerthaler.

Freitag, den 13. Oktober: [4452
Z. Gaſtſpiel v. Herrn Leon Hartmann.

Der Zigeuner
Hierauf:

Die Zillerthaler.,

Korff s Naiserol
Nicht explodirendes Petroleum.

Beht zu haben nur bei

August Apelt, vanLeipaigerstr. S.

9. Soebiseſi, Sr. Steinstrasse 82,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

S Poesie-Albums, WTagebücher,
Mappen für „liebe Erinmnerungen“,

Kochrezept-Bücher,
DF Fremden-Bücher.

Nach drei jähriger Pause erkläre mich

bereit, den [4054Kauf und Verkauf von Actien der
Malzfabrik Niemberg

wieder zu vermitteln.oldemar Joss,

[3734

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts
spätestens bis

Sonnabend, den 14. Oetober er.,
Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung
Die Königlichen Fotterir Einnehmer.

Frenkel. Herrmann Lehmann
von Schimmelpfennig. (3894

Am 20. und 21. October 1893. Verloosungs-PlIam.
Grosse W. erth baar

er 008 ung von 0 1210000 9600
und Silber-Gegenstünden zu Massovw, die mit 90 7 233 5 58 W

baar garantirt 4 3900 10800sind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand 5 à 2000 9000
oder Geld nehmen. 10 à 1000 9000Original-Loose à 1 HI., 11 Stück für 20 à 500 9000

10 M. Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiohlt 50 à 300 13500
und versendot das mit dom Alleinverkauf der 100 à 200 18000
Loose betraute Bankgeschüft [2453 200 à 100 18000300 50 13500Carl Meintze, 5533 72 3882

BERIIIN W. Unter den Linden 3. 4000 à t 18 000 u
Die Loose versende ich aueh Briof-

marken oder unter Nac m. 6197259 000 baar 233 109

Unſere88 Steinkohlenbriketß
aus gewaſchener Kohle koſten 7 J n obember ab 0,65 M. p. Ctr,

Steinbohleiweri plöt b. Cöbejün.

Haym's Conditorei,
jetzt Leipzigerſtraße 6,

gegenüber Bruno Freytag.

Rebhühner, Haſen
kauft fortwährend

Reiche's Wlldähandlung,
Bahnhofſtraße 17.

von

Joh. Fr. Weber in Braunschweig

Ankerseifen und Ankerseifenpulver
14023

Rehrücken, Keulen u. Blätter, Hirſch
ilet und z irſchbraten,Pfd. 60 Pf und Rehſeiſch K. e Bio

Haſen, Rebhühner ze.
Reiche's Wildhandlung.

Die Verkaufsſtellen ſind g gende

Wichtig für Gelehrte, Hehörden, Hureanx!

3000 klare Abzüge
liefert

Bdisons Mimeograph,
der neueſte und beſte

Vervielfaltizungs-Apparat.
Vorräthig beiAug. Weclely. Feipzgerſtr. 22

I sind im Gebrauch die billigsten!
8 Uhr geöffnet. hon 630

G. Hpel Nach Glas U. Porzellan-Handlung
Halle a. S.

W W leeiprigerstrasso b i Ketten mee
(gegenüber Herrn Bruno Freytag)

empfehlen ſich beſtens zum Bezug von

Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Servicenvon weißem Porzellan u Fabrikpreiſen.

ruch-Garantie.
größerer Reichhaltigkeit. S r

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S)), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Nur ſo viel iſt wohl ſicher, daß er vor bald einem

ſchaft ſind ſeine Tagebücher gerettet.

1. Beilage zu Nr. 240 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale) Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 12. Oktober 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Oktober.

Dec Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Thüringiſch- ſächſiſche Verein für Erd
kunde hielt geſtern ſeine erſte Sitzung in dem Winterſemeſter1893/94 im Hotel „Zum Kronprinzen hierſelbſt ab. Zu Beginn

derſelben widmete der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Kirchhoff, dem
berühmteſten Mitgliede des Vereins, Emin Paſcha deſſen Tod
nunmehr zur Gewißheit geworden iſt, einen warmen Nachruf. Der
Redner war in der Lage, die von den Zeitungen ſo viel behandelteFrage, ob Emin Deutſcher oder Jude pene mit Beſtimmtheit

dahin zu beantworten, daß Emin voll und ganz von jüdiſcher Ab
kunft war, aber von ſeiner früheſten Kindheit ab durch ſeinen
Stiefvater in der proteſtantiſchen Religion zogen wurde und
bis an ſein Lebensende, wie ſein Begleiter Dr. Stuhlmann
gengt ein gläubiger Proteſtant geblieben iſt, obwohl er äußer
lich zum Jslam übergetreten war. Nur als Muhamedaner,
als genauer Kenner des Arabiſchen und des Koran konnte er als
Arzt und Staatsmann ſo großen Einfluß erlangen. Als Verwalter
der Aequatorialprovinz vermochte er ſo Großes zu leiſten, weil er
eine wunderbar warme Liebe zu den Schwarzen beſaß, wie von allen
Afrikaforſchern wohl nur noch der Miſſionar Livingſtone. Nachdem

r zur Küſte zurückgekehrt war und ſich von dem verhäng-
nißvollen Sturz in Bagamoyo am 5. Dezember 1889 erholt hatte und
in deutſche Dienſte getreten war, beginnt eine vielumſtrittene Zeit
ſeiner Thätigkeit. Sein Verhalten wird aber klar, wenn man weiß,
daß er. Wißmann nicht eigentlich untergeordnet und deshalb ihm
auch nicht verantwortlich war. Wenn er dann, durch unbillige Maß
regeln verſtimmt, die Weſtgrenze von DeutſchOſtafrika überſchritt, ſo
hat man auch hier nicht das Recht J des Treubruchs zu beſchuldigen,
da er ſeinen Auftrag in deutſchem Gebiet erfüllt hatte. Seine Pläne
und Ziele auf dem Zuge nach dem Kongo ſind in Dunkel gehüllt,
unſicher. ſind auch immer noch die Nachrichten von ſeinem Tode.

ahre am oberen
Kongo durch Araber ermordet worden iſt. Zum Glück für die Wiſſen-

Darauf folgten geſchäftliche Mittheikungen. Eine
göbere Zahl einheimiſcher und auswärkiger Mitglieder trat dem
Verein neu bei. Ausgelegt war unter Andern ein neues Heft der

orſchungen zur deutſchen Landes- und Volkskunde, Rügen, von
rof. Credner in Greifswald, ferner ein Band der Veröffentlichungen

der päpſtlichen Sternwarte und das erſte Lieferungsheft des neuen
großen und vortrefflichen Atlas von Debes. Von Berlin war ſoeben
die Nachricht eingelaufen, daß die von Drygalski geführte Grönland-
expedition, an der Herr Dr. Stade aus Halle theilnimmt, wieder in

änemark angekommen iſt. Der Leſezirkel des Vereins, der theils
durch die Na ſſigſrit des bisherigen Boten, theils auch durch die
Schuld einzelner Mitglieder arg in Verwirrung gerathen iſt, wird
jetzt ganz neu geordnet. Die Zeitſchriften werden jetzt ſofort, wenn
ſe erſcheinen, in den Leſezirkel gegeben werden, alſo nicht mehr im

u aufliegen. Die Bibliothek bleibt aber auch ferner am
Mittwoch im Schulgrundſtück an der n geöffnet.

Sodann berichtete Herr Oberlehrer Dr. Neumann aus
Weißenfels von ſeiner Reiſe durch Griechenland, die er im
Frühjahr und Sommer dieſes Jahres ausgeführt hat. Ueber Wienund Lueſt fuhr er nach der landſchaftlich prachtvollen Jnſel Corfu,

von da an Jthaka vorüber nach der lebhaften und ſchön gelegenen
da Patras im Peloponnes, von wo ihn eine Bahn am korin

iſchen Buſen entlang nach Athen brachte. Nachdem er hier zehn
Tage verweilt hakte, nähm er Theil an einer ſechstägigen, von Herrn

rofeſſor Dörpfeld geleiteten Dampfſchifffahrt zu den verſchiedenen
ervorragend wichtigen Jnſeln des ägäiſchen Meeres, Agie Euboia,
elos, Samos u. a. Nach einem zweiten kurzen Aufenthalt in Athen

folgte eine Landreiſe, die dem Vortragenden zu allen durch Geſchichte
oder Sage bekannt gewordenen Stätten des Peloponnes führte.
So beſuchte er die Ruinen der uralten Städte Tiryus und Mykene,
die Reſte des alten Argos, die jetzige Hauptſtadt von Argolis
Nauplia, ferner das ſüdliche Arkadien und Sparta, das, erſt
im ahre 1834 wieder aufgebaut aus dem Alterthume,
wenig Ruinen erhalten hat. Von da begab ſich der Vortragende anden Fuß des Taygetos, um auf höchſt ſchwierigen Wegen auf dem

Rücken eines Maulthiers dieſes hohe und ſchroffe Gebirge zu über
zum Theil unter Gefahren den Abſtieg in das fruchtbare

eſſenien zu gewinnen, hier die W Mauern und Thürme der
von Epameinondas angelegten Stadt Meſſene zu beſichtigen und den
800 Meter hohen Gipfel des Jthome zu erſteigen. Von Meſſenien
ing die Reiſe weiter nach Olympiaine, dem Thal des Alpheios. Mit der
childerung der im neuen Muſeum aufgeſtellten, hier gefundenen

Kunſtſchätze, namentlich des Hermes, mußte der Herr Vortragendeder Dorgeſchrillenen Zeit wegen ſeinen Vortrag abbrechen. Die Fort

ſetzung verhieß er in einer ſpäteren Sitzung zu geben.
Der Kommunalverein „Süd und Weſt“ hält ſeine fällige

Monatsverſammlung am kommenden Dienstag Abend im „Paradies-
garten“, der III. kommunale Wahlbezirks verein vorausſichtlich
am Wltag den 19. d. M. Abends im „Glaucha'ſchen Schützenhaus“
ab. Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen werden beide Ver
ſammlungen W Es hat den Anſchein, daß beide in ein
und demſelben Bezirk thätigen Vereine in Betreff der Wahlen von
Stadtverordneten der III. Abtheilung des III. Bezirkes gemeinſame
Kandidaten aufſtellen werden. Angeſichts des Umſtandes, daß dies
mal die in dieſem Bezirk ſtark vertretenen wahlberechtigten Sozial
demokraten ſich mit an den Stadtverordnetenwahlen betheiligen, kann
man das Zuſammengehen obiger beider Vereine nur gutheißen.

In der geſtern Abend im Prinz Carl t General
verſammlung des Vereins für Geſundheitspflege und
arzneiloſe Heilweiſe erſtattete der Vorſitzende Herr Lehrer
Beſſler den e nach welchem der Verein einen kleinen
Rückgang in der Mitgliederzahl zu verzeichnen hat. Dieſelbe beträgt
294. Abgehalten wurden 12 Verſammlungen und 4 öffentliche Vor
träge. Die von Herrn h leote Rechnung ſchloß in Einnahme
und Ausgabe mit C. 1360 Aus der hierauf vorgenommenen
Vorſtandswahl gingen als neu bezw. wiedergewählt hervor die Herren
Bergfeld (ſtellv. Vorſitzender), Stein beiß (Schriftführer), von
der Hagen (ſtellv. Schriftführer), Eiſe mann (cſtellv. Kaſſirer),
Thielicke (Beiſitzer). Sodann wurde beſchloſſen, die Bibliothek einem
Mitgliede mit einem offenen Geſchäfte zu übertragen. Im Laufe
des Winterhalbjahres ſollen 11 Vereinsabende abgehalten werden, in
denen u. A. die Herren Eberhard, Conrad, Kirſten, Volkmar,
Katz und Frau Dig Vorträge zugeſagt haben. Das Stiftungsfeſt
ſoll im 4. November im Prinz Carl gefeiert werden.

Bei der vom i Verein zuHalle a. S. ausgeſchriebenen Wettbewerbung zur Erlangung
von Entwürfen für eine Herrenzimmereinrichtung in gothiſchem
Style (für die Möbelfabrik von Chr. Schmidt, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße) konnte ſeitens des Preisgerichts ein erſterPreis nicht ertheilt werden. Ein zweiter Preig wurde zuer-

kannt &em Entwurf von Friedrich Leuning in Berlin;
desgl. ein zweiter Preis dem Entwurf von Emil Rock-
ſtroh in Verlin. Für den Ankauf und das Vereinsdiplom
wurden zuer empfohlen die Entwürfe von 1. Architekt

H. r r 2. rn Guſtav o3. Architekt aul Sauerborn-Nienburg a. W., 4. Archite
Nikol. Thalho“ Kaiſerslautern. Eingegangen waren 21 Ent
würfe Dieſen ſind in Sammlungsräumen des Vereinsbohe 4 a 1--4 Uhr zu beſichtigen. Die

apetenwüsſtellung iſt jetzt unentgeltlich täglich

S Uhr, Sonntag und Mittwoch von 11--4 Uhr
geöffnet.

In der geſtern Abend in Kohl's Reſtaurant abgehaltenen
Quartalverſammlung der hieſigen TapeziererJnnung wurde
befchloſſen, das Stiftungsfeſt in üblicher Weiſe zu feiern.
Eine Anfrage der Mitglieder über die in Angelegenheiten der Ar-
beiten auf dem Peißnitzneubau an die Stadtverwaltung gerichtete
Eingade konnte auch nicht beantwortet werden, da ein Beſcheid nicht
eingetroffen iſt. Es ſollen verſchiedene zur Ausführung größerer Ar
beiten dienende Gerüſte innungsſeitig angeſchafft werden, wozu in
der nächſten Verſammlung die bez. Mittel bewilligt werden ſollen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am kommenden Sonntag Nachmittag gelangt als Fremden Vor
ſtellung bei halben Preiſen Shakeſpeare's Komödie „Der Kauf-
mann von Venedig“ zur Aufführung. Zur Feier des Aller
höchſten Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin geht am Sonntag,
den 22. Oktober Richard Wagner's. „Siegfried“ in Seene.

Se. Königl. Hoheit Prinz Georg von Preußen nebſt
ſeinem Adjutanten von Alvensleben, welche wie mitgetheilt,
geſtern Abend von Kaſſel kommend, hier im Hotel „Stadt
Hamburg“ abgeſtiegen ſind, unternehmen heute eine Durchfahrt
durch die Stadt behufs Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten.
Heute Abend 5 Uhr erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

T. Ueber die Anerkennungen und nei thnungen welche
Frl. Sig rid Arnoldſon, die bekanntlich am kommenden Dienstag
auch hier in le (im Wintergarten) ein Konzert geben wird, gegen
wärtig in Schwerin erntete, wird uns u. A. geſchrieben: Die Groß

von Mecklenburg Schwerin bat Sigrid Arnoldſon
onntag auf Schloß Rabenſteinfeld zum Thee. Die Künſtlerin ſang

mehrere Piecen. Geſtern nach der Carmen- Vorſtellung wurde Mme.
Arnoldſon in die Loge der Großherzogin Marie Die Groß
herzogin überreichte ihr mit Worten allerhöchſter Anerkennung ihre

eigene ſowie die Photographie der Prinzeſſin Eliſabeth mit Namens-
Unterſchryt in prachtvollem Rahmen.

Dem rührigen Wirth des Deutſchen Sekthauſes“
Gr. Ulrichſtraße 40, Herrn W. Heinrich, iſt es in Folge ſeines
e Konſums gelungen, mit einer der hervorragendſten Auſtern
änke Hollands einen ſo günſtigen Abſchluß zu machen daß er

die Auftern et mit 1,60 pro Dutzend in ſeinem Lokale ver-
kaufen kann. ir machen alle Freunde der edlen Schalthiere auf
dieſe günſtige Gelegenheit aufmerkſam. Nach dem Vorgehen der
Fa. „Kempinskiu. RebſtockBerlin“ hat Hr. Heinrich die beq r
etroffen, die Auſtern 10 ſtückweiſe abzugeben. Herr Heinrich F3
eine Mühen und Opfer geſcheut, um dieſen vorzüglichen Abſchluß

machen zu können, lebhafter Zuſpruch ſeitens der Hallenſer Gour-
mands entſchädige ihn dafür. Küche und Keller liefern im „Deutſchen
Sekthauſe“ gleich Vortreffliches; die rühmlichſt bekannten Marken
a roßhandlung Heinrich Tiſchbein gelangen dort zum

usſchank.
Uebel erging es geſtern Abend dem Stationsaſſiſtenten W.

von hier. Gelegentlich eines Sitzbades, welches derſelbe unvor
chtiger Weiſe in einem Gefäß von Porzellan nahm, zerſprang das
efäß unter der Schwere des Körpers und der Mann erlitt an den

Scherben eine erhebliche Verwundung des Oberſchenkels. Zum Ver
ſchluß der Wunde waren mehrere Nähte erforderlich.

Ein eigenartiger Un glücksfall paſſirte vorgeſtern Abend
dem auf der Wanderſchaft begriffenen Schreiber Kam rath aus
Fehrbellin. Als derſelbe von Landsberg her ſich in der Nähe unſerer
Stadt befand, wurde er von einem ihm begegnenden Manne jeden
falls abſichtlich mr angerempelt, daß er in den an der Straße
hinlaufenden Graben taumelte und ſich durch den Fall auf. einen
in demſelben liegenden großen Stein eine anſcheinend nicht unerheb-
liche Verletzung der Hüfte zuzog. Der Vetroffene mußte deshalb
geſtern in die Klinik aufgenommen werden.

Mit dem Sorauer Zuge kam geſtern Nachmittags 4 Uhr
der polniſche Arbeiter W. hier an und da er bis zur Weiterfahrt viel
Zeit, ſo benutzte er dieſelbe zu einem r nach der Stadt und

ſeine mitgebrachte erſ eite, welche Wäſche Kleidungs und
usrüſtungsſtücke im erthe von gießen 12 C. vertrauensſelig

unter eine Bank im Warteſaal 3/4. Klaſſe. Dies mußte wohl von
einem Gauner nicht unbemerkt geblieben ſein, denn als W. nach dem
Warteſaal zurückkehrte, war zu ſeinem großen Erſtaunen dieſe ver
ſchwunden. Ueber den Verbleib und Dieb hat ſich bis jett noch
nichts ermitteln laſſen.

Theater und Muſik.
Halle, 12. Oktober. (Stadttheater.)

Nur ein Mal betrat Beethoven, der abſolute Großmeiſter
der reinen Jnſtrumentalmuſik, das Gebiet der Oper, um die deutſche
Oper in ſeinem „Fidelio“ mit einem Meiſterwerke von monumen-
taler Größe zu beſchenken. „Nun nicht mehr von Opern und der

leichen, ſondern für meine Weiſe!“ ſchrieb er dann in ſein Tagebuch.
ir aber e Beethoven für Fipent das Hohelied der opfer

muthigen Gattenliebe e idelio“ ewig zu danken, wie
für die deutſchen ernbühnen das unbeſchreiblich Wartg
Herz und Gemüth zu wahrer Weihe erhebende erk in
allen eine Ehrenſchuld an Beethoven's Alles überſtrahlen
den Genius bleiben muß. Wo hätte die ganze Opernliteratur eine
idealere Aufgabe aufzuweiſen, als ſie „Fidelio“ der dramatiſchen
Sängerin in der Titelrolle ſtellt? Das Weib, das in opferbereiter

dem geliebten Mann bis in den Kerker folgt und zu ſeiner
ettung ſich furchtlos einem Pizarro gegenüber ſtellt, muß ja der

echten Künſtlerin ein Juwel im Schatze ihres Repertoirs ſein und höchſte
Ehre der dramatiſchen Sängerin die Beethoven's Leonore mit Recht
als ihre Glanzrolle bezeichnen darf! Unſer Publikum, das im neuen
Hauſe bereits eine Marianne Brandt, eine Fanny MoranOlden in
der Partie 4 bewundern dürfen, wird dieſen genialen Jnterpretin-
nen des „Fidelio“ Frau Caliga-3Jhls nan ihrer geſtrigen
Leiſtung großen Stils mit uns gewiß anreihen. Denn Frau Caliga
ſtand ging auf der Höhe des Beethoven'ſchen Meiſterwerkes.
Die Größe der Auffaſſung, die ſchöne Plaſtik in der Darſtellung,
die Wärme des Dialogs, der von lebhaftem Empfinden erfüllte
muſikaliſche Vortrag, die Prägnanz des Ausdrucks in den
hochdramatiſchen Momenten dies Alles bekundete eine ſeltene
pſycholiſche Vertiefung in die Aufgabe, ſodaß der Geſammtleiſtung
alles u r abgeſtreift war und die künſtleriſche Wirkung
eine um 8 größere wurde. Nach der großen Arie, deren techniſcheSchwierigkeiten die Künſtlerin la gen und außerdem
bei jedem Fallen des Vorhanges wurde Frau Caliga wiederholt ſtür
miſch hervorgerufen. Wir bedauern jeden Kunſtverſtändigen, der
dieſen „Fidelio“ ſich geſtern hat entgehen laſſen. Und es waren
deren Viele, das Haus war betrübend ſchwach beſetzt.
Herr Caliga verdiente ſich das ſeinem Floreſtan im
vorigen Winter ausgeſprochene Lob geſtern auf's Neue.
In dem Jubelduett nach der herrlichen Kerkerſcene welche Gluth und

nnigkeit! Nur hätten wir an einigen Stellen etwas mehr ſtimm-
iche Mäßigung gewünſcht. Der Pizarro des Herrn Bachmann

befriedigt nun alle Wünſche; nicht nur iſt die dramatiſche Ausarbei
tung der Rolle eine wirkungsvolle, auch die Stimme zeigte ſich den
nicht geringen voll war Der nach der Arie:„Haä, welch' ein Augenbli eſpendete Beifall war ein wohlver-
dienter. Einen vortrefflichen Rocco lieferte Herr Gunther, deſſen
chöner Baß beſonders in dem CanonQuartett, ſowie im Grabe-
uett ſich vortheilhaft bemerkbar machte. Auch Fräulein

Thedys Marzelline, Herrn Jaquino und Herrn
un d's Miniſter fügten in den Rahmen der unſerer
hre machenden Aufführung beſtens ein, Ein gleiches gilt von dem

Chor. Das Orcheſter gab vollgültige Beweiſe r Tüchtigkeit; es
verdiente ſich mit der großen Ouverkure (O-dur-Leonore Nr. 3) beſon“
deren Beifall. Mit den Tempi des Herrn Kapellmeiſter Reich
welcher die Aufführung im Uebrigen vortrefflich leitete, können wir
uns aber noch immer nicht überall einverſtanden erklären. Er läßt
gerade im „Fidelio“ ſeiner Jndividualität gar zu freien Spielraum.

C. Reinhold.Sullivan-Gilberts neue komiſche Oper wird
als ein Ereigniß in der Londoner Theaterwelt angeſehen. Die Mit
arbeiterſchaft, welche früher zwiſchen dem Dichter und Komponiſten
beſtand und welcher man mehrerere höchſt erfolgreiche komiſche Opern
verdankt, wurde bekanntlich vor einigen Jahren durch perſönliche Miß
helligkeiten unterbrochen. Jetzt iſt dieſelbe wieder aufgenommen
worden und als Reſultat davon erſchien am Sonnabend Abend das
neue Opus „Utopia“ (Limited) auf der Bühne des Savoy Theaters.
Das Haus war bis zum letzten Platz angefüllt. Das Werk hatte
einen durchſchlagenden glänzenden Erfolg und wird zu den beſten
Leiſtungen gerechnet, welche dieſer Genoſſenſchaft zu verdanken ſind.
Die Ausſtattung iſt prächtig. Selbſtverſtändlich ernteten der Dichter,
der Komponiſt, ſowie alle Mitwirkenden Seitens des Publikums
einen lebhaften, herzlichen Beifall. Die Oper hat eine lange Zu
kunft vor ſich.

In Aachen haben ſie einen neuen Mascagni enkdeckt. Er
nennt ſich für unſere moderne Muſik nomen et omen Leo
Blech und iſt zur Zeit zweiter Kapellmeiſter am Aachener Stadt
theater. Die „Cavaſſeria“, mit der er vor einigen Tagen ſeinen
Ruhmeslauf am weſtlichen Ende des Reiches angetreten hat, heißt

und iſt ſelbſtverſtändlich einaktig. Die Handlung ſpielt
in Theſſalien im Jahre 1820 und bewegt ſich in den Kreiſen der
dortigen Banditen. Der Text (von D. Kunhardt) iſt in 12, die
Muſik in 30 Tagen geſchrieben worden. Sie ſoll zwiſchen Wagner
und Mascagui halten und ein reiches und bemerkenswerthes Talent
offenbaren, derart, daß die lokalpatriotiſchen Aachener eine wahre
Orgie an Begeiſterung feierten und ihren jungen Landsmann
der Künſtler zählt erſt 22 Jahre mit Beifall und Blümnen ſtrom
weiſe überſchütteten. Nach dieſem ſtarken Erfolg wird das neue

derk wohl auch über kürz oder lang in Berlin auftauchen, und dann
wird ſich wohl zeigen, ob das Urtheil erſter Jnſtanz, das in Aachen
gefällt worden iſt, hier ſeine Beſtätigung findet. Einſtweilen ſei aus
einem enthuſiaſtiſchen Berichte der Köln. Ztg.“ hier die Mittheilung
wiedergegeben, bei deren Lektüre Wippchen Thränen des Neides ver
gießen würde: 9 „im glaubensſtrengen, aber liederfrohen Aachen
ein muſikaliſches Genie entdeckt worden iſt, das, von keinem Schul
zwang eingeengt, von keiner Regelſchneide behobelt, ganz aus dem
Springquell ſeiner muſikaliſchen Urnatur einen Einakter aus dem
Aermel geſchüttelt hat“ Der Name des jungen Komponiſten
ſcheint auf dieſen Berichterſtatter eine höchſt verhängnißvolle Wirkung
geübt zu haben.

Gerichts Zeitung.
a Halle a. S. Schwurgericht am 11. Oktober.

der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider 1. den Arbeiter Adolf Schill
berg von hier wegen vorſätzlicher Körperverletzung. Bedrohung mit
Begehung eines Verbrechens, verſuchten Totſchlags, geſwaltamer Vor-
nahme unzüchtiger Handlungen mit einer Frauensperſon unter 14
r und Blutſchande und 2. den Arbeiter Friedrich Ferdinand

ünther aus Halle a. S. wegen vorſätzlicher körperlicher Miß
handlung mit tötlichem Erfolge war der Gerichtshof zuſammenge-
ſetzt aus dem Landgerichtsrath Fritſch als Vorſittzender, dem Land

erichtsrath Metſch und dem Gerichts- Aſſeſſor Schlott als Beiſpern und dem Referendar Loeſener als Gerichtsſchreiber. Die

Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwält Günther ver-
treten und als Vertheidiger fungirten der Rechtsanwalt Pawel für
Schillberg und der Rechtsanwalt Lembſer für Gunther. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt: Gutsbeſitzer Friedrich Wagner
aus Zörnitz, Gymnaſiallehrer Dr. Scheiffers aus Eisleben, Ober
amtmann Hirſch aus Roitzſch, Fabrikbeſitzer Hut h aus Wörmlitz
Gutsbeſitzer Dornau aus Großkugel, Gutspächter Schaerf
aus Oſtrau, Bankdirektor von Moeden von hier, Rentier Hoff
mann aus Wansleben, Oekonom Reuter aus Sennewitz, Gaſt
wirth Mietto aus Hohenlubaſt, Gutsbeſitzer Doren berg aus
Aſendorf, Oekonom Koeſter aus Wüſtenletzſch.

Zuerſt kam die Anklage wider den Arbeiter Schillberg zur
Verhandlung, wobei jedoch die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
wurde. Der p. Schillberg wurde von den Geſchworenen in allen
Fällen mit Ausnahme des verſuchten Totſchlags für ſchuldig be
funden. Bezüglich der Körperverletzung wurden ihm mildernde Um
ſtände zugebilligt. Das Urtheil des Gerichtshofs lautete auf 6 Jahre
1 Monat Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Hierauf kam die zweite Sache wider den Arbeiter Günther
von hier zur Verhandlung. Der p. Günther war angeklagt
u Halle a. S. im Juni 1893 fortgeſetzt den jährigen Knaben
Paul Voigt durch Schläge mit der Hand und dadurch, daß er den
ſelben öfters in den Kinderwagen und gegen den Rand des Wagens
warf, vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar ſo, daß

der Tod. des Knaben herbeigeführt wurde. Nach der
eutigen Verhandlung war das Sachverhältniß Folgendes Der ver

ſtorbene Knabe war der Sohn der unverehelichten Pauline Voigt, die
bis zum 1. April d J. in Froeßnitz am Entersberge diente und
dann mit ihrem Sohne, der damals Jahr alt war, nach Halle zu
dem Angeklagten Günther zog, nachdem dieſer ihr die Ehe verſprochen
hatte. Schon bald nachdem die Voigt ihren Iwzug bewirkt, hat
der Angeklagte das Kind in liebloſer Weiſe behandelt und
mehrfach ohne jede Veranlaſſung in übermäßiger Weiſe ge
ſchlagen. Die Hausbewohner. haben das Kind oft in jämmer-
licher Weiſe in der Wohnung ſchreien hören.“ Am 10. Juni d. J.
mußte die Voigt nach Weißenfels fahren. Als ſie am frühen
Morgen die verließ, befand ſich ihr Kind verhältnißmäßig
wohl. Als ſie aber Abends zurückkehrte, fand ſie das Kind in dem
in der Stube ſtehenden Kinderwagen leiſe wimmernd vor. Beim
Emporheben des Kindes bemerkte ſie, daß beide Oberſchenkel ver
wundet, der linke Arm ſtark geſchwollen und anſcheinend gebrochen
war. Sie brachte daher das Kind unverzüglich zur Univerfitäts-
klinik, wo es bereits am folgenden Morgen ſeinen Verletzungen er
lag. Die Obduction des Leichnams hat nach den Ausſagen der
beiden ärztlichen Sachverſtändigen einen Bruch des rechten Ober-
armes, einen Bruch des linken Oberarmes und des rechten Unter-

Dieſe Verſchenkels, ſowie eine Rippenfraktur n
letzungen ſind dem Kinde, wie die Aerzte begutachteten,
mit Gewalt beigebracht worden und ſind die Urſache des
Todes des Kindes geweſen. Der Angeklagte iſt derjenige, welcher
dem Kinde die Verletzungen beigebracht hat. Die Voigt hat dem
ſelben ſofort die That auf den Kopf ſchuld gegeben. Der Angeklagte
leugnete indeß, das Kind r haben. Er will es nar,
wenn es allzu ſtark ſchrie, zuweilen mit der flachen Hand auf den
Hinteren geſchlagen haben. Die heutige Beweisaufnahme ergab aber
vollſtändig ſeine Schuld, ſo daß auch die Staatsanwaltſchaft das
Schuldig beantragte. Die Geſchworenen ſprachen dann auch das
Schuldig aus, bewilligten dem Angeklagten aber mildernde Umſtände,
worauf der Gerichtshof demſelben in Uebereinſtimmung mit dem
a e der Staatsanwaltſchaft zu drei Jahren Gefängniß ver-
urtheilte.

Vom Salzigen See.
vie Entſchebungeſtnde für den Saletgen

mer näher rückt die Entſcheidungsſtunde für den SalzigeSe W S lebhafter und intereſſanter geſtaltet fich das Bild,
das ſeine Ufer, namentlich das öſtliche und ſüdliche, darbieten. Re



ferent will die Eindrücke einer am vorigen Sonnabeud bei herrlichſtem
warmen Herbſtwetter unternommenen Wanderung vom Ausfluß der
Salzke bis zum Erdeborner Seeplatz in kurzen Zügen mittheilen.
Vorausgeſchickt ſei die Bemerkung, daß die Uferlinien des re
an und für ſich bei der ſchwachen Abnahme, die durch jeweilige Zu
nahme mehr als ausgeglichen wird, in den letzten Wochen wenig
Veränderung Figte

Die Salzke führt jetzt nach nahezu zweijähriger Unterbrechung
wieder Waſſer. Daſſelbe ſtrömt bei der Kaerrnerbrücke aus einer Röhre,
welche es von der am nahen Seeufer gelegenen proviſoriſchen Pump
ſtation h Ein kräftiger Pulſometer iſt hier thätig um
J ermaſſen dem Flüßchen zuzuführen. Das Bett des
ſel wird auf 1500 inge regulirt. Die Ausſchachtungen,
welche zu dieſem Zweck nöthig ſind, werden in wenigen Tagen be
endet ſein und ſind bereits derartig gefördert, daß das bene
Waſſer ungeſtört d dem Punkte fließen kann, wo das natürliche

a reige Pumpenanlage weck, n nebrauchswaſſer zu Trinkwaſſer wird der
keit durch die aplauer Waſſerleitung ſeitens der Gewerkſchaft
ugeführt in Folge behördlicher Anordnung. Jn iehung
as weitentlegene Langenbogen zu dem r 7 See ſteht, iſt aller

dings für den Laien ſchwer verſtändlich, ebenſo wie der Umſtand,
daß das dicht an dem bisher intakt gebliebenen ſſeäe See ge
er Aſeleben in gewiſſem Umfange von der Mansfelder Gewerk
ſchaft mit Waſſer verſorgt werden muß.

Der Ringkanal iſt von der Kärrnerbrücke bis zum Flegels-
vollſtändig fertiggeſtellt und find Böſchungen bereits zu ihrerBefeſtigung mit Grasſamen, der unter dem uhuſe der tigen

Witterung kräftig wuchert, angeſäet worden. Auf der teren
Strecke des Oſtufers find Hunderte von Arbeitern rüſtig an der
t igſtellung des Grabens und ſeiner Dämme, wie auch der Durch

ſſe für die Abflüſſe der Wansleber Teiche und der Teutſchenthaler
Kohlengruben beſchäftigt. Jn der Nähe von Wansleben erkennt man
auch die Stelle, welche der Brandteich für dieſen Ort erhalten ſoll.

Wenn man ſich dem Seeufer nähert, was freilich nicht überall
ohne Gefahr geſchehen kann, ſo erblickt man im Waſſer ganze
Schwärme junger Fiſchchen, beſonders ſieht man dieſelben Sag
den von dem Stege der erwähnten Pumpſtation aus.
Augenſchein wird ſo der oft geäußerten Behauptung widerſprochen,
daß ſeit dem Sinken des Waſſerſtandes keine Vermehrung der Fiſche
ſtattgefunden haben ſoll. Freilich wird dieſe junge Brut bei der
Entwäſſerung des Sees unrettbar verloren gehen.

Die intereſſanteſte Stelle des Oſtufers iſt und bleibt diejenige,
wo die eigentliche Entwäſſerungsanlage hergeſten wird.
Die bergmanniſchen Arbeiten ſind vollendet, Schächte und Querſchla
abgeteuft und gegenwärtig haben 60 Maurer und Handlanger dami
zu thun, die in einem früheren Bericht erwähnten Ausmauerungen

v und Zimmerung abzutragen und das
aſchinengebäude, ſowie das Keſſelhaus herzuſtellen. Der Schlot

des Letzteren, der rund 40 Meter Höhe erhält, ragt ſchon anſehnlich
empor. Gleichzeitig werden bereits die Theile der Pumpen ange-
fahren. Um dies zu ermöglichen, bleibt eine ku trecke des Ringkanales zwiſchen den Waſſerſchächten und dem egelsberge vorläufig

unausgehoben. Es iſt ein hartes Stück Arbeit für Menſchen und
ferde, die gewaltigen Gußſtücke heranzubringen. Vom Bahnhof zu

Eisleben bis zur Kärrnerbrücke geht die Sache ganz leidlich, dann
aber auf primitiven Wegen und noch dazu bei feuchter Witterung
häufen ſich die Schwierigkeiten. Schon liegt die eine Pumpe voll
ſtändig in ihren Theilen da, die andere wird in den nächſten Tagen
ebenfalls angeliefert werden. Sie haben völlig gleiche Konſtruktion
und Dimenſionen und ſind von der Firma Haniel und Lueg in
Düſſeldorf geliefert. Die
der größten, die bis jetzt überhaupt hergeſtellt wurden, iſt von geni
aler Einfachheit. Die wenigen, aber ungeheuren und kunſtvoll ge

oſſenen eile müſſen des Beſchauers Bewunderung über die
Entwickelung unſers deutſchen Maſchinenbauweſens erregen. Auf
der bergmänniſchen Ausſtellung zu lſenkirchen haben ſie einen
Hauptanziehungspunkt für die Fachmänner gebildet. Nähere An-
Werep behalten wir uns für ſpäter vor und bemerken nur über die

irkung der beiden Pumpen Folgendes: Aus der 1 Meter im Lichten
tenden Ausflußöffnung wird jede derſelben in der Minute 120

ubikmeter 120000 Liter entſtrömen laſſen. Beide Pumpen wer-
den alſo in der Sekunde 4 Kubikmeter 4000 Liter Waſſer dem
See entziehen. Daß derſelbe dann raſch verſchwinden muß, iſt klar.
Schwierige, zum Theil gefährliche Arbeit dürfte noch der ſchon mehr
fach erwähnte Zuleitungsgraben zu dem Saugſchacht verurſachen.
Die Erd und Mauerarbeiten leitet die gewerkſchaftliche Bauinſpek
tion, die liegt in den Händen des Herrn Werkmeiſters
Thalwitzer (Eisleben). as die Maſchinen, bezw. Montirungsar-
beiten betrifft, ſo hat die Maſchineninſpektion der Gewerkſchaft die
Ausführung derſelben zu dirigiren. Herr Maſchinenſteiger Povdewelz
(Eisleben) führt an Ort und Stelle in ihrem Auftrage die Aufficht.

Geht man von den Wafſerſchächten weiter nach Wansleben zu,
ſo hat man verſchiedene Arme der früher erwähnten Abflüſſe, die zum
Theil regulirt ſind, zum Theil, das Ufergelände verſumpfend, ſich dem
See zuſchlängeln, aus dem ſich immer noch die mehrfach beſprochene
kleine Jnſel erhebt, zu überſchreiten.

Der Weg am Südgeſtade entlang bietet bis Unterröblingen
nichts Neues. Nur iſt zu erwähnen, daß jetzt auch weſtlich von
Amsdorf Kulturverſuche mittelſt Dampfpflug begonnen haben. Groß
artig erſcheint wieder die Thätigkeit bei Unterröblingen und im
e der Weida. Hier iſt ein kleines Heer von Arbeitern
beſchäftigt, die Dämme des Ringkanals und des Brandteiches, dieDlrchlafe für die Ableitung der Gewäſſer der Kohlenſchächte 2c. her

uſtellen. Letztere Arbeit iſt ſchwierig genug, denn Einſtürze der
Jaugruben kommen vor. Wie ein e erſcheint die flache

Gegend des weit in den See vorgeſchobenen WeidaDeltas. Lange
Wagenzüge ſchleppen auf Feldbahnen die Erdmaſſen heran; alles iſt
Leben und Thätigkeit. Höchſt unangenehm macht ſich übrigens der
Geruch des Bitumens bemerkbar, das von den Gewäſſern der
Kohlengruben in die Weida geführt wird und mit ihrem braunge-
ſärbten Waſſer in den See ſich ergießt.

Oede und traurig ſieht es im Gebiete des ehemaligen Seebades
Oberröblingen aus und jenſeits erblickt man die ſteilen Ränder der

Taufe.“. Die Annäherung iſt als lebensgefährlich ſtren unterſagt.
Weiter nach Weſten ſchließt der See beträchtlich dieſſeits der ſoge
nannten Grotte ab. Die geſammte flache Erdeborner Bucht liegt
trocken.

Dort, wo eine gewerkſchaftliche proviſoriſche Pumpanlage der
Zuckerfabrik Erdeborn das Seewaſſer zuführt, ſteigt eine anſehnliche
langgeſtreckte Jnſel aus der flachen Fluth empor. Ein neues mäßiges

allen des Sees wird ſie mit dem Lande verbinden. So verkündet
lles trotz des augenblicklichen Stillſtandes, das immer näher heran-

rückende Ende des Salzigen Sees.
Dieſer Schilderung der augenblicklichen Sachlage ſchließen wir

den üblichen Wochenbericht über die Schacht- und Seeverhält-
niſſe im Mansfelder Lande an: Die anhaltend geringen Zugänge
auf den Schächten der gewerkſchaftl. J. Jnſpektion ließen
ein weiteres Herabbringen der Schachtgewäſſer erreichen. Gegenwärtig
ſind letztere bis zur Ottoſchächter Sohle (7,38 Meter über
dem Meeresſpiegel) geſumpft worden, ein Ereigniß, das ſchon lange
nicht eingetreten iſt, das aber auch den vorhandenen Anzeichen nach
nicht von langer Dauer ſein wird. Der Salzige See fiel am 4.
5 mm, am 5. 2 mm, ſtand am 6. ſtill, ſtieg am 7. 3 mm und hatte
ſeitdem Stillſtand.

In den vorigen Bericht hat ſich inſofern ein Jrrthum einge
ſchlichen, als für den 3. Oktober eine Abnahme von 12 mm ver
eichnet worden iſt; in Wirklichkeit hat an dem genannten Tage eine

unahme in gleicher Höhe ſtattgefunden, ſo daß der Salzige See
vom 27. September bis 3. Oktober insgeſammt nicht 58 mm, ſondern
82 mm ſtieg. Er ſteht alſo jetzt noch 78 mm höher als am Anfang
der vorigen Berichtswoche. Was den Süßen See betrifft, ſo
gew er in der ganzen Berichtswoche Stillſtand; es müſſen demnach

flüſſe und Verdunſtung bei ihm im Gleichgewicht ſtehen.

urch den.

entrifugalpumpen,,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Weißenfels, 11. Oktober. Vor etwa 8 Tagen ereignete ſich
bekanntlich in der Borauer r ein beklagenswerther Unglücksfall in
ofern, als der mit dem idi von Jagdſcheinen beſchäftigte
Gendarm Brauer von hier durch ein Schrotkorn, das ſich von einem
in ſeiner Nähe abgegebenen Schuſſe verirrt hatte, am linken Auge
ſchwer verletzt wurde. Dem Betroffenen, welcher der Augenklinik
in Halle zugeführt wurde, hat leider dort das Auge ab getragen
werden müſſen. Die Folge davon iſt, daß der allgemein geachtete
Beamte als Halbinvalide aus dem aktiven ſte wird ausſcheiden
müſſen. Dies trifft den noch jungen Beamten um ſo härter, als er
in kurzer Zeit ein Avancement zu erwarten hatte.

Bitterfeld, 10. Oktober. Wie unſere Stadt ſich äußerlich
immermehr entwickelt und emporblüht, ſo können wir auch ihre innere
geimge und ſittliche Entwickelung rühmen. Ein Beweis dafür ſind

e e reichen Anſtalten und Veranſtaltun der inneren Miſſion
mit ihrem dem leiblichen, geiſtlichen und ſittlichen Elend
mit chriſtlicher Liebe und igkeit J begegnen che hier
ſtets eine willige und geſegnete Stätte gefunden. Wir erwähnen vor
allen den vaterländi r die Sonntagsſchule mit
ihren 7 über an der Zahl die neue Herberge zur

ath, das neue Kreiskrankenhaus, die neu erbaute Kleinkinder
hranſtalt, den Männer und Jünglingsverein, den Jungfrauen

Flickſchule u. ſ. w. Auch iſt man ſchon länger denn
25 J mit dem Sammeln eines Fonds für ein errichten desr r r beſchäftigt, deſſen Höhe ſt bereits auf nahezu
30 000 beläuft. Hierzu kommen noch zur Weihnachtszeit die ver
ſchiedenen Beſcheerungen, wie zur Oſterzeit die Einkleidung armer
Konfirmanden und Konfirmandinnen, außer den ſonſtigen Gaben
chriſtlicher Liebe, die von vielen Seiten ſtill und verſchwiegen V
ſpendet werden. Nur ein dringendes Bedürfniß für unſere Stadt
wäre noch die Anſtellung eng ns zweier Diakoniſſinnen, die
in Fällen der Noth mit ihrer Hülfe eintreten und gewiß auch hier in
reichem Segen wirken würden. Vielleicht treten auch dieſer Frage
unſere ſtädtiſchen wie kirchlichen Behörden recht bald näher und führen
ſie zu einem allſeitig erwünſchten Ausgange.

H Bitterfeld, 11. Okt. In dem Dorfe Schkoena brach im
Wohnhaus des Schneidermeiſters Heinrich Thaele Feuer aus, wo
durch nicht nur das Wohnhaus und ein Stall, ſowie ſämmtliches
Mobiliar vernichtet wurde, ſondern auch die Ehefrau des Thaele
ihren Tod fand.

H. Torgan, 11. Oktober. Eine eigenartige Waſſer-
zinsgeſchichte ſcheint ſich jetzt in zu entwickeln. Jn ver
alten Elbſtadt hatte früher der Militärfiskus die Pflicht, die Stadt
mit Waſſer zu verſorgen. Im Jahre 1878 legte jedoch die Stadt
eine Waſſerleitung an und übernahm gleichzeitg die Ver
pflichtung des Militärſiskus. Die Stadt ſchloß mit dem Kriegs
miniſterium einen lautend, daß die Stadt gegen eine
Baarentſchädigung von 180 000 A. und einen jährlichen Zuſchuß von
4000 A. die flichtung übernimmt, ſämmtliche Militäranſtalten,
die damals beſtanden, ſowie alle neu zu errichtenden Anſtalten, ferner
alle Militärperſonen und alle Bürger in der Stadt innerhalb des
Rayons mit Waſſer verſorgen. Seit dieſer Zeit hatte ſich die
Praxis ſo herausgebildet, daß die Einwohner, nachdem ſie die Zu
leitungen zu den Häuſern bezahlt hatten, nur ein Pauſchquantum
entrichteten für den Waſſerverbrauch außer der Haushaltung, bezw.
für den geſchäftlichen Verbrauch. Seit dem 1. April d. Js. iſt aber
nun von der Stadtvertretung eine Waſſerſteuer beſchloſſen und
eingeführt worden, in der Weiſe, daß für jeden bewohnbarenRaum eine beſtiminte Summe als Waſſerzins bezahlt werden muß.
Zu dieſen Steuern ſollten auch die Militärperſonen herangezogen
werden. Dieſe jedoch weigerten ſich und wandten ſich an das Kriegs
miniſterium. Heute nun hat das letztere den damals abgeſchloſſenen
Contract nach hier geſandt. Wie ſich die Sache jetzt mit der Bürger
ſchaft entwickeln wird, dürfte wohl weitere Kreiſe intereſſiren da ja
auch ſie nicht verpflichtet war laut Contract, den ſeit dem 1. April
d. Js. erhobenen Waſſerzins zu a

L Gräfeuhainichen, 11. Oktober. In der letzten Sitzung un
ſerer Stadtverordneten wurde der Bericht über den Stand
der Stadtgemeinde- Angelegenheiten im s n
1892/93 vorgelegt. Aus demſelben heben wir hervor, daß die
völkerung ſich ſeit der letzten Volkszählung um 181 Perſonen ver
mehrte. Wohnhäuſer waren 423 vorhanden. Nach der ſtattgehabten
Viehzählung ſind vorhanden 105 Pferde, 431 Stück Rindvieh, 66
Schafe, 568 Schweine, 698 Ziegen und 30 Bienenſtöcke. Die Ge-
ſammttoſten der Straßenbeleuchtung beliefen ſich auf 532, 15 Bei
der Meldeſtelle der Gemeindekrankenverſicherung waren 224 Perſonen
verſichert. Der Ueberſchuß betrug 291 80 4. 8 Unfälle im Ge
werbebetriebe, 1 im land und forſtwirthſchaftlichen Betriebe ſind zur
Anzeige gekommen. 136 Perſonen wurden polizeilich aufgegriffen.
Alters- und Jnvalidenrenten wurden gezahlt an 19 Perſonen
2454,60 Unfallrente an 7 Perſonen 2102,60 Zur Einkommen-
ſteuer waren 267 Perſonen mit 6388 veranlagt, zur Gemeinde
ſteuer 799 Perſonen mit einer fingirten Steuer von 1551,20 Jm
Ganzen wurden Steuern eingenommen 18 293,89 Zur Gemeinde-
ſteuer wurden 50 du W b Die Koſten für öffentliche
Krankenpflege betrugen 4480,35 Die Geſammtausgabe für Schul
weſen betrug 8955 Der Staat hat hierzu 2800 gezahlt. Die
Summe der Schulkinder betrug 658. Die Geſammteinnahme der
Sparkaſſe betrug 112 148,01 h v wurden 100 766,10
Der Geſammtbeſtand beträgt 500 673,53 c. Der Reſervefond be
trägt 61 716,98 Jm Umlauf find 1432 Sparkaſſenbücher. Stif
tungen beſtehen 10.

Zeitz, 11. Okt. Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter

Schritte zur Beſchleunigung des Baues der Zeitz-Camburger Bahn t V hueg
4 Wernigerode, I11. Okt.

welchem eine nebſt Preisvertheilung verbunden war,
wurden 217 Stück Rindvieh und 1500 Stück Schweine angetrieben.
Das ſämmtliche Rindvieh zeichnete ſich dadurch aus daß es durch
weg trotz der ſchwierigen Futterverhältniſſe dieſes Sommers in ſehr
gutem Zuſtande war.

Eckarts berga, 11. Oktober. Vorvergangene Nacht erſchreck
ten uns wieder die der Feuerwehr und die Sturmglocke.
Aus der Scheune des Stadtgutsbeſitzers ert Treff loderten die
hellen Flammen. Unſere Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und zahl
reiche Spritzen aus der Umgegend und ſogar aus Apolda eilten zur
Brandſtätte; trotzdem aber gelang es nicht, dem Element Einhalt zu
thun. Es wurden die große Scheune und alle Wirthſchaftsgebäude
des Stadtgutes vom Feuer zerſtört, nur das Wohnhaus blieb unver
ſehrt; das Vieh wurde gerettet.

Die im Innern faſt vollſtändig erneuerte Ortskirche zu
2 (Grafſchaft Mansfeld) iſt jetzt feierlich eingeweiht
worden.

In Oſterburg (Altmark) plant man den Bau einer
Sekundär bahn von Oſterburg über Fleſſau, Rönnebeck, Roſſau c.
nach Arendſee.

F. Altenburg, 11. Oktober. Am Sonnta fand hier die
3. Wanderverſammlung des mitteldeutſchen Philateliſten-
verbandes ſtatt. Nach der Begrüßung von Seiten des hieſigen
Ortsvereins übernahm Herr Balke aus Gößnitz den Vorſitz und er
ledigte verſchiedene Eingänge. Herr Glaſewald Gößnitz gab als
Schriftführer des Verbandes bekannt, daß der internationale Verein
für Lokalmarkenkunde mit dem „Mitteldeutſchen P ilateliſtenverband
verſchmolzen worden ſei, wodurch die Zahl der Mitglieder auf 500
angewachſen iſt. Zu den beſtehenden Ortsvereinen ſind zwei neue
(Glauchau und Reichenbach i. V.) gekommen. Der in der Tauſch
verbindung erzielte Umſatz von Briefmarken beträgt in dieſem Jahre
bereits 18650 c. und dürfte bis zum Jahresſchluß auf 25000 ſteigen
während im vorigen Jahre nur für 16000 Briefmarken umgeſetzt
wurden. Der Verbandsbeitrag wurde auf 4 feſtgeſetzt und der
Beſchluß gefaßt, daß die nächſte Jahres verſammlung in
Gößnitz ſtattfinden ſoll, während der Ort für die nächſte Wander

u dem heutigen Viehmarkt, mit

e

verſammlung noch nicht feſt beſtimmt wurde. Geſtern Nechmittag
4 Uhr iſt zwiſchen Gerſtenberg und Unterzetzſcha durch den
von Leipzig kommenden Eilgüterzug ein zweijähriges Mädchen,
welches in Begleitung eines gri Knaben em Eiſenbahn
damme gelaufen war, über fahren worden. Nachdem der 3zum Pallen gebracht und das Kind unter den Wagen hervorgeho
worden, ſtellte es ſich heraus, daß daſſelbe bedeutende Verletzungen
pit cht erlitten hatte, weil es gerade in die Mitte des Geleiſes ge

en war.
s Goslar a. Harz, 11. Okt. Jm Bergwerk „Groß

fürſtin Ale De Schleifſteinthal unſeres Stadtforſtes,
einer von den Alten einſt verlaſſenen und nun vor Jahr und
Tag wieder aufgenommenen Grube, ſind neben Blei, Silber
und Kobal auch ſolche von Nickelgehalt von mehr als
25 Proz. gefunden worden. Profeſſor ann in Klaus
thal hat kürzlich über dieſ es Erzvorkommen eine Abhandlung
r Bisher iſt im ebiet des Oberharzes Nickelunbekannt geweſen. Der Aufſchluß erregt iu bergmänniſchen

Kreiſen Jntereſſe.
unſerer Stadt die ammlung der Mitglieder des Vereins der
mittleren und
Brauſteuergemeinſchaft, der vor etwa einem Jah

J iſt. Der ählt bereits über eWalbdurg hielt einen Vortrag über die Lage der Brauinduſtrie,
dem wir entnehmen, daß gerade dieſe Lage zur Gründung des Ver
eins getrieben hat. Der Zweck des ns ſei Wahrung und

der Intereſſen und Durchführung der nothwendigſtenFaue naßtegein für
r

ſ

s

mſtedt, 10. Oktober. Vorgeſtern und agſtern tagte in

mittleren und kleinen Brauereien. Herr
r Merell aus Halke erſtattete hierauf den Kaſſenbe-

richt. Die Einnahme hat 1345 die Ausgabe 1108,91 c. be
tragen. In den Verein können nach der e r als
Mitglieder aufgenommen werden r Brauereipächter,
Direktoren und Braumeiſter, die bis zu 15000 CEtr. Malz verſteuern.
Der Rugliederheltrag wurde feſte etzt: bis 2000 Brauſteuer
3 Ac, von 2001 10000 von 10001-20000 A. 10 A.
und über 10 000 Brauſteuer 20 C. In den Vorſtand wurden
odann gewählt Dr. War aus Friedrichshagen, Vorſitzender,

rauereibeſitzer Fricke aus feld, Stellvertreter, Brauereibeſitzer
Etzel aus Rüdersdorf, Schriftführer, Brauereibeſitzer Wenzel aus
Borna, Stellvertreter deſſelben, Brauereibeſitzer Merell aus Halle
als Kaſſenführer, die Brauereibeſitzer Krüger aus z Frohberg
aus Grimma, Vold aus Straßburg i. U. und Vogel aus Krippen
als Beiſitzer und die Brauereibefitzer Döpper aus Stendal und Hernig
aus Gablenz als Kaſſenreviſoren. Die Delegirten für die einzelnen
Bezirke werden vom Vorſtande ernannt.

Ueber den Aufenthalt des erbprinzlich meiningiſchen
aares in Griechenland wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen berichtet.
er Erbprinz Bernhard von Meiningen kann augenſcheinlich mit

Recht einer der S Griechenlandsforſcher genannt werden.
Das erbprinzliche Paar bleibt bis Anfang November hier. Der Erb
prinz, der im Innern des Landes mit Eifer ſeinen u
Studien obliegt, ſoll beabſichtigen, ein neues kulturhiſtoriſch es
Werk zu verfaſſen. Von den Wenigſten gekannt, unternimmt er
Gaet difslige überall hin, ſo kürzlich in Argolis und dem

ojannes.Der Wittwe H. in Hörden bei Herzberg am Harz find
in voriger Woche, während ſie mit Kartoffelroden auf dem e be
ſchäftigt war, in ihrer Wohnung aus einem verſchloſſenen Koffer
400 Mark, die Erſparniſſe ihrer Kinder, geſtohlen worden.

In Heiligenſtadt plant man im nächſten Jahre ein
großes Sängerfe ſt, woran ſämmtliche Geſangvereine des Ober
eichsfeldes theilnehmen ſollen.

Zn Zöberitz iſt die Scheune des Schäfers Franz Nau-
mann nebſt dem darin lagernden Getreide ein Raub der

lammen orden. Ueber die Entſtehungsurſachen der Brände
iſt noch nichts feſtgeſtellt.

Vermiſchtes.
t mine Stid.“ Dem Rechtsanwalt Hertwig, ver

h d i n W e r e V ſeineoffen in le wiederholt von we n Verehrernein Pumpe S ine worden. Dieſer Tage iſt nun bei
den Spendern folg der poetiſcher Dankesgruß der Betheiligten ein
getroffen

Seht, da kommt der Pumpernickel t
Gleich ſo hat man ihn beim Wickel,
Und zum frohen Sonntagsſchmaus
Labt ſich dran das ganze
Oh wie freut die ng ſich,
Nahrung ſuchend kümmerlich,Wenn ſie Sonntags dann und wann

Pumpernickel ſchlemmen kann.
Fröhlich denket man des (Name)
Und der Braven, die der Menſch
Zu der Pumpernickelthat
Vſtig angeſtiftet hat.
Dank und Gruß und Heil drum werde
Euch dort auf der Rothen Erde!
Seh'n wir doch ferne blinken
Zu dem Nickel ſchon den Schinken

Der Magdeburger Traillenklub,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

J. A. Der Syndikus.
gez. H.

Wie wir hören, iſt die Anregung bezüglich des Schinkens auf guten
Boden gefallen und ein unter der Adreſſe RechtsanwaltHertwig, Citadelle Magdeburg“ bereits unterwegs. Göge er den
Genoſſen mit beſchränkter Haftpflicht und ihrem verdienten Syndikus
wohl bekommen!

Die Mode à Ia Schlierſee das iſt das Neueſte unter
der Berliner elektriſchen Sonne! In den letzten Tagen ſahen ſtch
verſchiedene Eltern namentlich in Berlin Oſten veranlaßt ihren
männlichen Sprößlingen eine kleine Züchtigung angedeihen zu laſſen.Hingegen hatten die neider eine Roß Freude da urplötzlich eine
Menge Knabenhoſen benöthigt wurden. Beide Ereigniſſe waren nach
der l. Pr.“ die u einer neuen Modethorheit, welche die
jüngſten Gigerl der Reichshauptſtadt verübten. Die Schlieſeer au
dem Wallnertheater haben es ihneu angethan mit ihren Wadlſtrümpfen
und nackten Knien! Hatten ihnen ſchon die rieſigen Geſtalten und das
S Ausſehen der bayeriſchen ern imponit, ſo ſtieg
ihre underung gee Höchſte, als ſie die Kniehoſen und die bunten

trümpfe der Gäſte ſahen. Der rege Nachahmu ieb der Berliner
ugend acceptirte ſofort dieſe nationale Eigenthümlichkeit: Fritze und
illem „krempelten“ ſich einfach die Höschen auf und t

nun den bäuerlichen Menſchendarſtellern ebenbürtig. Namentlich auf
dem Wege vom Alexanderplatz bis zum Wallnertheaker, den die Schlier
ſeer täglich nehmen, kann man ganze Schaaren ſo kleiner Sans
kulotten ſehen; am meiſten amüſiren ſich natürlich ihre Vorbilder über
die w. Nachahmung. So lange ſich dieſe ländliche Mode auf
das „Aufkrempeln“ beſchränkte, lachte man darüber, als ſich aber
dieſer Tage acht Knäblein die Hoſen bis zur Hälfte abſchnitten,

örte man Mütter jammern und Väter fluchen. Die unechten Schlier
eer erhielten ſofort eine Tracht, die einen noch durchſchlagenderen

grobe als die verkürzten Pantalons. Selbſt die Entſchuldigung
der Berliner Kindl, daß ſie unmöglich in langen Beinkleidern

Schuhplattler“ tanzen könnten, rührte die beg[h Patriar
nicht. Auch dieſer nationale Tanz hat e iel Unheil in den
iner Höfen und Straßen angerichtet. iſt ſehr populär ge

worden unter der end des Hinterhauſes, namentlich wegen des
Klatſchens auf die Knie, welches bekanntlich den Haupteffekt bildet.

Ein lebensmüder Chicago-Beſucher. Ein Berliner Lokal-
berichterſtatter meldet: Nach der r dem Beſuch der Welt
ausſtellung in Chicago hat der in der Chaufſeeſtraße wohnende Ren
tier W. einen Selbſtmordverſuch gemacht. Mann,
ein Junggeſelle von 62 Jahren, zahlte geſtern am Spätnachmittage
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b alten Aufwärterin den pg Monatsgehalt aus und ſagte ihr
t er S in ſeinem Teſtament bedacht habe. T die Frau, der das

Weſen des alten Herrn auffiel, r it oi Arbeitszi r ing, um nach ih fandne e n Weſſ r a de i auf de
boden liegen. t Tiſche lag ein ftſtück, worin er S

e n er die Chicagoer le eſehen, das Leben
und freiwillig aus demſelben ſcheide. Der berbeigeh oltee gelegene onſtatiren b er Verle m

ährlich ſei, und ordnete auf S Sehe e ehe die Ueberführung deſſelben nach einer Pret

heilanſtalt an.

n Draht und Fernſprechnachrichten.
art, 12. Okt. G Abend wurden auf dase e et a r ha dal der oberen Schloßſtraße aus

ee ei r an ber gegenüber liegenden Mauer ab und fiel alsdann

Boden. Der Thäter iſt ent-
ommen.

Wien, 12. Okt. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird der
r en Audienz, die der e ne Botſchafter Sir Edmond

onſon beim König von Griechenland et und rn 1Stunden dauerte, politiſche e laubt,d dieſe Audienz mit dem Meter erse ſt e ruſſiſchen

Geſchwaders zuſammenhängt.

Wien, 12. Okt. Jn der Audienz des en r Botchafters geſtern bei dem König von Griechenland ſo auch die

r Situation S ein 7h der Beſprechung geweſen ſein König hatte des
eiteren noch eine längere Beſprechung mit Kalnoky.

12. Okt. P hen wurde eine Diebesbande von 50 Perſonen e welche ſeit ren Waarendiebſtähle
an iſgihahnsägen ausführte. m Jahre 1892 allein ſind

ie Bande, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Waaren im Betrag
von 60 000 fl. entwendet worden.

Verletzt wurde Niemand. Rom, 12. Okt.
Corſi an Bord wird den 16.
im Hafen von Tarent erwarten. An Bord der

Das Panzerſchiff „Jtalia“ mit Admiral
das engliſche Geſchwader

„Jtalia“ wirdden engliſchen Offizieren ein Bankett gegeben werben.

aris, 12. Okt. Der „Figaro“ erfährt aus guter Quelle,
daß ſofort nach Konſtituirung der n eine Jnterpellation
an das Miniſterium gerichtet wird bgie lich der Einmiſchung

r r Abgeordneter in den Seadeahe Puen m Departement du Nord. Die Jnterpellation ſoll von

neuen Gruppe t werden. Wie es heißt,
ſoll die Regierung über Interpellation C ſehr befriedigt
erklärt n weil ſie dadurch gegen das Eingreifen ſozialis
tiſcher eordneter in Arbeiterfragen Strafbeſtimmungen fürdie Zukunft feſtſtellen kann.

Jn Lens iſt heute wieder eine große Anzahl Bergleute
angefahren.

Paris 12. Okt. Gutem Vernehmen nach wird die ge
richtliche Verfolgung gegen Caſagnac angeſtellt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Hannover, 11. Oktober. Der Aufſichtsrath der Hannoverſchen
Eiſengießerei wird der am 30. November ſtattfindenden Generalver
ſammlung die Vertheilung von 5 Prozent Dividende vorſchlagen
gegen 11 Prozent im Vorjahre.

Elberfeld, 11. Oktober. Der Bergiſche Grubenverein Hochdahl
erzielte in 1892/93 einen Bruttogewinn von 73 318 M., die Abſchrei
bungen betragen 39 292 M., der Nettogewinn 34 026 M. An Di-
vidende wird 1 Prozent vorgeſchlagen. Man beabfſichtigt, eine
Kapitalverminderung auf 1 135 000 M. in gleichberechtigten Aktien
zu 1000 M.

Frankfurt a. M., 11. Oktober. Die Badiſche Geſellſchaft für
Zuckerfabrikation, welche das Vorjahr mit 323,779 M. Verluſt ab
ſchloß, erzielte diesmal 393,637 M. Reingewinn, welche vorwiegend
zur Tilgung der Unterbilanz und zu Abſchreibungen verwendet wer
den; eine Dividende ſoll nicht vertheilt werden.

Wien, 11. Oktober. Die ſteuerpflichtigen Banknoten, welche
am Tage der Diskonto-Erhöhung 10 Millionen fl. und zum Schluß
der erſten Oktoberwoche 6 Millionen fl. betrugen, ſind mit dem heu-
tigen Tage geſchwunden und verfügt die öſterr.ungar. Bank wieder
über 1/, Millionen fl. ſteuerfreie Reſerve. Die Beſtellung von
Lokomotiven für Rußland konnte noch immer nicht abgeſchloſſen
werden, da abgeſehen von der Genehmigung des Zaren auch Bedenken
hinſichtlich der Zollabfertigung beſtehen. Die Maſchinenfabrik der
öſterr.ungar. Staatsbahngeſellſchaft will nämlich einen Theil des
Eiſenmaterials für die herzuſtellenden Lokomotiven aus Deutſchland
beziehen und reflektirt auf zollfreie Behandlungim Reſtitutionsverfahren.

Andererſeits erſcheint es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß für aus
deutſchem Eifenmaterial montirte Lokomotiven beim Paſſiren der
ruſſiſchen Grenze der erhöhte Zoll verlangt wird, was das ganze
Kalkul erſchüttern und die Lieferung unmöglich machen würde.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verſtaatlichung der Lokalbahn-
geſellſchaft, welcher in den nächſten Tagen zur Vorlage gelangt,
wird bezüglich der geplanten Umwandlung der Geſellſchaft in eine
EiſenbahnRentenbank keine Beſtimmung enthalten. Letzteres bleibt
einem beſonderen Geſetzentwurf vorbehalten, deſſen Inhalt noch be
rathen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Oktober. Hamburger a ke reS Famburg, 11.

ſtatiſti Wer re ht von Sehr u. Ammé, errerrvergangener Woche (vom 1. bis 7. M.) ſind nächſt Zuckermengen hier t s Derreichiſche Zucker 25070 Wege
cker 53472 en 8 Kiſten, 95 Faß, Brode, wogegen zurLo nen hre Sack, 100 a och

e n Kiſten, nach e 1000 Sack, nach Weſt

e W Sag

l mouthW r 2 Amſterdam W nach an n
10 u e Nr her 15730 Sack. Total:

ten, Wir Gaern heute den Lagerin anf feſten Sack, in 5 erkähnen 8000 Sack,
in Originalkähnen nd Toch nicht r ca. 50000 Sack.
8 ca. 65000 Sack. e Woche vom 2 bis8. Oktober) waren die Ankünfte: Oeſterr dir ucker 26080 Sack,
Deutſche Zucker 60906 Sack, die ne waren 109331 Sack.
Der agenea war am 11. ohne v. J. auf feſten Lägern 32000

erkähnen 17000 r n Originalkähnen g. noch nichtfaricter iffen ca. Total ca. 7Die Ei o der Lübeck Bü er Eiſenbahn be
en im Monat tember 1893 proviſoriſch 412 883 gegen
867 im Monat Sep tember 1892, mithin mehr 87 016

Die Geſammteinnahmen 1. Januar bis ultimo September 1893
betrugen proviſoriſch 3 609 048 gegen 3 527 857 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 81 191

T. Dortmunder Steinkohlenbergwerk Loniſe Tiefbau. Aus
dem h geben wir vorläufig folgende Daten. er Brutto
Ueberſchuß Viffert ſich auf 415763 A. gegen 800309 Zu decken

336481 gegen 709 AC, ſodaßwaren für Steuern, d 2c.
ein. Ueberſchuß von 7 A. gegen 512600 verbleibt. Dieſere wird zu Abſchretkändet verwendet und keine Dividende

t, während im Vorjahre 23 auf die Stammaktien und 7 auf
die Stammprioritäten bewilligt wurden.

Marktberichte.
r Halle a. S., 12. Oktob. Marktbericht. Kartoffeln 2—2,50.

r u r r Zwiebeln 6,50 7 c. pro Ctr., 55——60Schaalen zu Senfgurken 75 1 pro Do Wer Mandel;Ja a hiothtohl 120 Welſgtohri, 30 150 Kohlrabi 25
Kohlrüben 1,56 pro Mandel, Mohrrüben 40--50 4 pro

Schock, grüne und gelbe Bohnen 1 A. pro 5 Liter, Braunkohl 10
pro Staude, Merrettigwurzeln 2—2,75 c. pro Mandel, 20 4 proStück, Sellerie 1--1,20 pro Mandel, Blumenkohl 30—35 J pro
Stück Radischen 30—40 4 pro Mandel. Pflaumen 1,75--2
Birnen 1 1,20 Ac., Aepfel 11,50 c. pro Korb; Wein in
Trauben 3 pro Korb, 30 pro Pfund; Butter 50
70 pro Stückchen, Eier 8,50 pro Schock, Käſe 4 c. pro Schock

Gänſe 5--7 Enten 2— 3 Hühner 1,25--1,75 C pro Stück,
Tauben (junge) 70—80 pro Paar: Rebhühner 1--1,50 Haſen
2,50--3 Kaninchen (wilde) 60-—80 4 pro Stück, Rehwild 70
75 Pfund. Fiſche, Karpfen 110 v Hecht 1,20 Aal
1,40-—1,60 Schleie 1,35 c. Barben, L Bleie c. 60 pro Pfd.,
Krebſe 15 pro Schock, Hummer 3,20 c. pro Pfd., Lachs (Fluß)
225 pro Pfd., Zander 90 1 Steinbutten 170 SeeZyngen 2 c. pro Pfd.; Rindfleiſch 60 70 Schweinefleiſch
0 60 65 Hammelſleiſch 60—65 pro Pfd.

s. Zucker Raffinerie Magdeburg. Verarbeitet wurden
669 000 Centner Rohzucker. Nach 75 000 c. Abſchreibungen iſt ein

Reingewinn von 125 965 vorhanden der, wie folgt, vertheilt
werden ſoll 10 pCt. Reſervefonds 12 596,58 10 pCt. Tantième
an den Aufſichtsrath, Vorſtand o Feine 12 596, 58 6 pCt.

inſen a. d. St. Prior. Act. 67 47 5 pCt. a. d. Stamm Act.3 025 Der Betrieb wurde Sie Wie eingeſtellt, da die ſeit
ärz um ca. 4 pſu egenen Preſſe Rohzucker keine

die daraus zu fertigende weiße re entſprechend
verwerthen zu können.

Ueber die La e der ruſſiſchen Getreidemärkte
Weſtnik finanzow“: Die Stimmung auf den ruſſiſchen GetreideIrklen war, von den Schwarzmeerhäfen, in Folge Feh

lens der ausländiſchen Nachfrage, in der Zeit vom 17. bis 24. September ſtill und geſchäftslos. sbeſondere ſei in ben eluſhen
e ne eſchäftsloſigkeit in Weizen zu konſtatiren, die
von

iltigkeit der Handler in dieſem äft zeuge inRoggen hätte zu Anfang der Berichtswoche das e t in den

baltiſchen Häfen etwas belebt, aber einen ungleichmäßigen Charakter
tragen und ſei zu Ende der Woche wieder ge5; ſtill geworden in

burg wurden die Roggenpreiſe durch die Nachfrage aus Finn
land aufrecht gehalten. Die Thätigkeit der Schwarzmeerhäfen ſei wieh lurdet habe ſohe fur
etwas zugenommen, während ſie für Nikolajew zurückgegangen ſei.Die Schwarzm hätten mit en Getreideſorten operirt, aus

genommen ohne Nachfrage geblieben. 7 inkender Ro enpteiſ betra für die Zeit vom 17. bis 24. Sep-
tember Durchſchnitt 1,22 Kop. pro Pud und ſchwankevon 0,/5 Kop. (in Odeſſa, Sſaratow, eletz) bis 5,0 Kop. (in Sſamara).
In Petersburg, Moskau, Riga, rſchau ſeien die Roggenpreiſe
unverändert geblieben. Hafer ſei im geprehe durchſchnittlich um
1,5 Kop., mit Schwankungen von 0,2 Kop. (Libau) bis 3,5 Kop.pro Pud (in Sſaratow). Jn Roſtow un Noworoſſiisk ſeien die
r unverändert geblieben, in Moskau um 2,9 Kop. geſtiegen.eizen ſei durchſchuittich um 1,3 Kop. pro Pud geſunken, beſonders
ſtark in Koslow (5 Kop.). Die allgemeine Stimmung der ruſſiſchen
Getreidemärkte bleibe ſtill, abgeſehen von Warſchau, wo für ſämmt
liches Getreide eine gute Stimmung herrſche; außerdem ſei nochr für Hafer und Roggen in Odeſſa feſt, für Hafer
in u.

Börſe von Verlin vom 12. Oktober.

deſſa in der letzten Berichtswoche

der Montanmarkt mattte Haltun der BörſeneröffnunLa Haltung r Steinkohlen-dirte. Ungünſtige Meldungen vom oberſchle
markt berichten von dem iederliegen des von alleninsbeſondere von Daesbrandtohle womit der er

hebliche Rückgang in Laurahütte begründet wurde. Auch Hibernia
gedrückt. Von Eiſenbahnen che anfangs r feſt, ſpäterhin
nachgebend; heimiſche ſehr ſtill. en n os. Jm weiterenaufe verſtimmte der Ricaang in Mexikanern, theils Unge-wißheit aber das Schickſal hermannbill, wilg auf Gerüchte

vom Bevorſtehen einer indiſchen Goldanleihe, Ruſſenmarkt ſtill,
Noten etwas beſſer, Türkenlooſe wbig heimiſche Anlagen ezweiter Börſenſtunde iſt ſehr träges Geſchäft. Privatdistont g7.

Produktenbörſe. Jnfolge der flauen auswärtigen Berichte
und der großen Zurückhaltung ſeitens der u eröffnete der Ge
treidemarkt in ſehr flauer Stimmung, die für Weizen und Roggenauch noch anhielt, nachdem die Preiſe einen erheblichen Abſchlag er

tten. Hafer konnte n nach anfänglicher Preisermaähigung

eſter geſtalten. Rüböl umgeſetzt, Käufer waren etwas imh Spiritus niedriger, aber nur wenig umgeſetzt.

n loco 137—150, Okt. Novbr. 141,50, Nov.Dez. 144,75, Maiflau. e loco 122 127, Dit Novbr. 124,50,
z. 125, Mai 133 Tendenz: defett iö2-is7L er 15875, Nov. Dez. 155, Mai 147 t part

Rüböl: loco Okt.-Novbr. 4790, t et 4
matt. Spiritus: (70er Waare): loco 34,10, Oktober e 56
Okt.-Nov. 31,50, Novbr. -Dezbr. 31,50, Mai 37 60. Tendenz: flau.
(50Oer Waare): loco. Petroleum: loco i8,

Zuterberichte.

Magdeburg, den 12. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., er 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,40.

neue Ernte 14,60. Stimmung: ruhig.Kr nzucer, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 13,70, neue Ernte 13,85. amburgNachprodukte excl., 750 Rendem. per Oktober 13,70 bez., 13,75 B.

Stimmung: ſtetig. per November 132 G 13,55 TBrodraffinade I. per Dezember 13,621 bez, 13.65 B
d März 13,75 dez., is,80 B.Gem. Kaffinade, mit Faß 28,25. mhip b e

Hamburg, den 12. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ucker I. Produkt.sbericht.Fondsbörſe. Veſſere Tendenz in Z. Rückkäufe in Jta man xlienern für franzöſiſche Rechnung, a auf beſſere finanzielle Oktober 13,721. Zeye 1385. Tendenz: ruhig

Beziehungen zu den Bankhäuſern in Jtalien, irkten nur theilweiſe Rovember 13,66. März 14,—.
e

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 33,10 Erfurter Bank b Harpener Bergbau 10 132,00do. Hrient Anleihe II. 5 95,90 Gothaer elbant. 5 112,00 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 142,09 GC oursn otirungen de de m. s do. de Crebitbant 31h, 86,10 Heinrichshal d 127/00 S
do. NicolaiOblig do. do. junge 3 91,50 Hibernia Shamrock. 5 112,10B li Bö 77 Boden Kredit gar. 5 108,00 B Leipziger Bank h 6 128,10 G ildebrandt Mühlen 15 he un N rſe t z c V t z r M v e den dine conv. r Gf o. Centr.B.P agdebg. Bankverein 6106, St. Pr.vom er hr achmi ags. Schwed. St. Anleihe 31 95,75 G Magdebg. Privatbank 5 109,10 G galiwerte Aſchersleben 10 I139,80
do. do. 1890 3 WMaklerbank. 5 109,60 Kette Dampfſchifffahrt 1 52,00 GPreußiſche und rin Fonds. do. Hyp. zWwbr. 1879 4 101,10 Meininger Hypothekenbank. 6 108.10 6 Körbisdorfer Zucerfabrit 21, 106,00 B

e ſche W e 2 Wetten t Dergiens er conv. d 55 Gi o r. 5 ationalban eutſchlan aurahütteDzuſqe m Anleihe 186208 do. Rente I884 574,30 Nordd. Bank Actien 126,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10
8* do. Do. 1885 57425 Oeſterreich. Kredit uit. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 75,00 G„509 B ungar. Gold Rente 1000 4 92,70 Preuß. Boden Kredit 7. 12700 6 do. St.-Pr.. 65 118,80 Gvia conſ. Zuats Anh. 2 do. do. 500 4 094,00 do. Centr. Boden Kr. 91,158,00 G L. Löwe Co. 18 565,00
h S do. do. 100 4 94,20 do. Hyp. B. (Spielh.). 61 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 53,00z do. E.G.A. 89. 1000 102,25 do. do. (Hübner). 6 104,00 G do. do. St.Pr. 7 96,89 Gdo. Staate Sq. eqh. e do. do. 100 102,25 G do. do. volle 6 [106/60 Magdebg. Baubank- Act. 2

do. Prämien Anleihe 3 78,10 G Realkredit Bank 5 96,25 G Magdeburger Bergwerk (20e r v e un 6,38 1 Magdeburger Gas Act. c 99,802 uff. B. f. ausw. Handel. 5 3, Magdeburger Pferdebahn.Erfurter Stadt Anleihe. Eiſenbahn Stamm u. Stamm Saucen 41 114,90 G Maherei rer 68,50 G
vie do. v. 1886.. PrioritätsActien, Schaffhauſ. BankVerein 6 113,0 BMarienhütte b. Kotzenau 42,80do. v. 1892.. n Schleſiſcher. BankVerein 51,113,60 G Menden Schwerte conv. 044,50 GMosdenger Fiad 3 Dividende ſ. Weimariſche Bank conv.. 124,75 B do. St. Pr. 0 51,00 G

do. 1891. 21 Norddeutſcher Loyd 11,115,70 GWeint dabei v. 1688 e age r 10 7 Phönix Act. Lit. A.. 6 100,30Sgimer n enden Sir w InduſtriePapiere. JJ S r 3 iberſt. Blantend. Eif 103 30 B e Segen u 5
h r 2 Conv. 5a u. Neumärkiſche. S 99,00 o. ba z e Dividende u Genn Maſch. conv. zu 166,00 G

do. neue 3 /2 97,40 Mainz Ludwigshafen e 42,107 75 A.G. f. labr. 9 173,25 G Riebeck Montanwerke 11 154,00 Be h. en ral v Narienburg Ring Angem. Eier. a. 25 Roſiger Braunkohlen. s 69/80S z2 g r S 5 2 107 25 gae h g TWoans r r G do. Suderſ. 889,76 GS v. r. nhalter len 84,50 ächſ. Thür. Braunk. 75 Oſpreußiſche 95,90 oſgreuiſse e 7 1275 Anhalter Maſchinen 0 n unt. 7
Pomrrorſche h 3 a S Saalkahn 0 2100 G Berl. Anh. Maſchinen e 10 124,25 G Salzunger Saline 62 103,00 G

e do. a zu 9025 Berliner Bockbrauerei. 0 55,090 bz. G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 180,30 Gveſeſd neue 101 80 Weimarer n h do. Böhm. Brauh. 12 228,00 G do St.-Pr. 15 180,30 B
do. 31 96,10 re S Ja 50 do. Brauerei Königſt. 4 1072 S ESchwartkopff 1220,15eadſſge e u Werrabahn ult. 52,00 o 5170 do. do. Patzenhofer 16 279,75 Siemens II 1159,10 G

Saleve, alte 3 97,30 Außig Tepli. 20 567 00 do. do. e. 16 232,00 S Staßfurt. Chem. Fr. 8 1147,25 Gneue 31 97,25 von de bin r z do. Union Gratweil 91,25 S EStoüberger Zink Act. 133,00 v2ehranhſg h de 53 Weſtda u J Siege do. do. Str. 6 101,75 Gre u. Neumärkiſche v e 7 o ierg. Bau 55,S Pommerſche 4 11102,75 Vuſhtiehwbe Bahn La. B. o S 7 Bismardhiute 8 141,50 Sonne
e 4 o 5 Dur Bodenbach. SSochumer Gußftahl zu 118,60 6 ten. 127 iSüächfiſche 4 1102,75 CarlLudwigsb. abg. s r Vonifazius Bergwert 6 93 006 r c t c

w r 11I e b VBp Schlefi s v u. s du mo2 gehe r T Chemnigt. Maſch. Zimm. 5. 101,25 G Keſteregeln Alkalt 0 122,60 8
emer Anl., u. 88 3 Lemberg Crernowis 7 12270 Concordia Bergwerk 5 77,75 Wittener Guß. 10 113,00 Bvon StaaisRente 31 96,80 Ja 9 er Jahr 1s Cröllwitzer Papier 4 133,00 G WurmRevier 7 94,50 Go. StaatsAnl. 1886 3 83,90 e R. i ha 5 1150 6 Dannenbaum 8 55,25 Zeigter Maſchinen 20 237,90 Geagj StaatsAnl. 1869 3 o. (Elbethah) Deſſauer Gas Act. 10 170,50 G
do. Stagats-Rente 3 85,90 do. Südbahn I 22,00 Donnersmarckhütte conv. 6 187,30

h en /2104,50 Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 7,25 G
Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 128,50 B Egeſterff e e 2 Wechſel- CAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 Eilenburger Kattun. 0 6280 6 e -Courſe.
Warſchau Wiener 212,10 Eifenh. Thale St. i. 8 95,25 G Privatdiscont 45/59Argent. Gold Anleihe 59/0. 46,40 Gotthardbahn 150/60 Floether Maſch. Act. 92,00 bz G riwatoiscon o ledo. innere do. 41 n 38,10 al. Meridionalbahn. 113 40 Freund Maſch. conv. 213,00

Buen.Aires Gold Anl. 5000 33 75 do. Mittelmeerbahn. 7 8 32 Gaggenauer Eiſenwerk 0 33,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,65Chilen. Gold Anleihe 1889 S 80,00 G Lurembg. T. a z 4 Lelfenkirchen Bergwerk. 9 139,00 Jtal. Platz 100 S. 8 T. 70,95
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31 er v r 5 1050 Glauziger Zuckerfabrik 7 109,25 Petersb. 100 S. R 8 T. 211,25

do. uniſiz. 490 do. 4 o. ordoſtbahn. 95,60 Greppiner Werke 69,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,90Griech. Anleihe 1881 e. fr. 34,80 do. Unionbahn 75.25 Große Berl. Pferdeb. i 230/00 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 69060
do. konſ. Goldrente 2600 G Weſtſicilian. Bahn. u lleſche Maſchinen 35 290500 s Lond. I Lſtrl. s T. 20,33
do. MonopolAnleihe. 4 38,60 G arkort St.Pr. conv. 2668,600 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,24m We eere. 7 1890. r rig v Bank Actien do. Brückenb. conv. 9 1127,40 Paris 100 Fr. 10 T. 80,70
alieniſche Rente 59 do. do. St. Pr. 10 (148,10 G Wien. DOe. 100 fl. 10 T. 1160,45iſſb. St. -Anl. 86, J. u. 4 5350 6 4 4Mexik. Anleihe 1888. 6 61,00 Dividende 1892. e ndo. do. 1890...... 6 82,90 Berg Märk. B. i. gert 7 127,50 B S l Cdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 48,90 Berliner Handels Geſ. 6 (132,10 G ch uß ourſe.

Norweg. Staats Anl. 88 3 83,60 do. Bant G 9725 G Kredit 198,75 DuxBodenbach. MOeſterr. Gold Rente 4 85,50 Börſen Handels Verein 6 129,10 G Lombarden 42,10 Gotthardbahn. 151,25
do. PapierRente. 91,50 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 110,00 B. Disc.-Komm. 172,40 Dortm. Union St. Pr. 156,25do. SilberRente 91,25 Bremer Bank Markſt. 4 103,30 bz. G Deutſche Bank 151,00 Saurahütte 102,10Port. Staats Anl. 88—-89. fr. 28,75 Breslauer Disk. Bank 599,25 Darmſtädter Bank 129,90 Vochumer Gußſtahl. 119,10

do. Wechſel Bank. 4 96,10 G Berl. Handelsgeſellſchaft 132,60 Harpener Kohlen 132,40RNöm. St.Anl. II. VIII. 4 76,10 Darmſtädter Bank. 52 129,40 Dresdner Bank 137,25 Hibernig 112,0
Numän. fund. 5 1101,50 G Deſſauer Landesbank. 7 Nationalbank f. Deutſchland 105,90 Nordd. Lloyd 115,25

o. amort. b 695,10 Deutſche Bank 8 II151,10 Marienburg Mlawka 68,75 Ruſſ. Noten 212,25do. do. 1891 4 81,90 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,00 G Oſtpreuß. Südbahn 70,25 490 Ung. Goldrente 92,75
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 9e,50 G do. Hypothetenbank. 7 1119,10 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 72,75 Jtal. Nenten 83,10do. Gold-Rente 1883. 6 1103,30 Disconto Commandit. 6 (171,70 WarſchauWien 212,25 80 Ruf

do. do. 1881. 65 Dresdener Bank. 7 137,60 Hamb. Packet 4,25do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 33,00 B do. Bank- Verein 61 105,25



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
die Zahlung der Staats und Communal-Stener, r die Schulgeld

Zahlung pro Oktober Dezember 1893 betr.
Die fofrung hat ergeben, daß die Steuern in der Regel erſt an den

ebetagen gezahlt werden. Der dadurch verurſachte Andrang in unſerer Steuerkaſſe
e Jolae gehabt, daß die Abfertigung des Publikums ſich oft über Gebühr ver

zögert ha
ur Vermeidung dieſes Uebelſtandes richten wir an die Bürgerſchaft das

Erſuchen, die Staats-Einkommenſteuer, die Grund und Gebäudeſteuer, die
Gewerbeſteuer und die Gemeinde Einkommenſteuer pro Oktober Dezember
1893, welche bis zum 16. November l. Js. gezahlt ſein müſſen, möglichſt ſchon
in dieſem oder Aufang nächſten Monats zahlen zu wollen.

Halle a. S., den 6. Oktober 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom 1[2. d. Mts. ab findet bis auf Weiteres der Betrieb der elektriſchen

Bahn auf der Linie e nur bis zur Pfännerhöhe ſtatt,weil der obere Theil der Merſeburgerſtraße durch die Legung von neuen Waſſer
rohren und u eines zweiten Geleiſes geſperrt iſt.

Halle a. S., den 11I. Oktober 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den Mo

naten Juli, Auguſt und September 1892 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 32 61 bis 46850 tragen und worüber die Pfand-

ſcheine in rothem Druck h ſind, beginnt:
Donnerstag, am 9. November d. Js. und ſoll an dieſem Tage
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis
5 Uhr, an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer
Beendigun gerwieg von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
14 bis 5 Uhr im Aufktionszimmer des Leihhauſes, an der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden. Es wird jedoch noch beſonders e
aufinerkſam gemacht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer
dann e ren kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer an

weſend ſind. e tnZur Verſteigerung S der Reihenfolge der Pfandnummer nach, Taſchen
uhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel
u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Klei
dungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., am 10. Oktober 1893.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Große Auswahl u Kleiderſtoffen diligſ

Stäcltische Oberrealschule zu Halle a. S.
Die neu angemeldeten Schüler haben ſich Montag, den 16. ds. Mts., Morgens

8 Uhr im Schulgebäude (Ein J einzufinden. Mitzubringen itz741
Abgangszeugniß der bisher beſuchten Anſtalt.

Zur Anmeldung neuer Schüler, die auch ſchriftlich geſchehen kann, bin ich
täglich von 11 12 zu ſprechen.

Direktor Dr. A. Thaer.
Staatliech genehmigte Vorvbereitüngs- Anstalt rür das

De Einjährig- Freiwilligen- Examen t
Male a. S.

Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Füchern. Pension. Programm.

Rhotertsche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Harzd. 548

Kleine Klassen 60 Schüler 9 Lehrer goewissenhafte Aufsicht und
Nachhilfe. Specielle Vorbereitung für die Freiwilligenprüfung. Beginn des Win-
tersemesters Dienstag, den 17. October. Prospecte kostenfrei durch die Direction

Staatlich genehmigte

Arivatknabenſchule in Halle,
Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer üleranzahl für die Vorſchule,
Sexta, Quinta und Quarta aller höheren Lehranſtalten. Privatvorberei-
tung für alle höheren Examina. Penſion und gewiſſenhafte Veane
tigung der Arbeitsſtunden.

W. Hütter. Zamnde r.
e r r T

Die Lieferung des Bedarfs von Verbrauchsgegenſtänden für die Küche
des 1. Bataillons Magdeb. Füſil.-Regts. No. 36 in der Zeit vom 1. November d. Js.
bis Ende Oktober 1894 ſoll vergeben werden und wird hierzu Termin am

16. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr,
im Geſchäftszimmer der 1. Bataill.-Kaſerne in der Reilſtraße anberaumt. defcrange
und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche Angebote mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen“ bis zur Eröffnung des
Termins verſiegelt beim Bataillon einzureichen. Die Lieferungsbedingungen können
vom 2. d. Mts. ab im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Bataillons eingeſehen

werden. [3951Halle a. S., den 9. Oktober 1893.

1. Bataillon Magdeb. Füſilier-Regts. No. 36.
Großherzogthum Sachſen.

Verkauf von Rothbuchen-Nutzholz.
In dem Großherzoglichen Forſtrevier Ettersburg, Abtheilung O „großer

Ettersberg“ ſollen ca.
300 an Rothbuchen-Nutzholz,

welche im Wirthſchaftsjahr 1893/94 zum Einſchlag kommen, auf dem Wege des
ſchriftlichen Aufgebotes verkauft werden. Die Hölzer befinden ſich ca. 6 bis 9 km.
vom den eimar entfernt, und werden dieſelben auf Verlangen von der Groß
herzogl. Forſtrevierverwaltung zu Ettersberg bei Weimar vorgezeigt. Die Gebote
ſind auf das km nach Maßgabe der r r welche bei der genannten
Großherz. Forſtrevierverwaltung eingeſehen oder von interzeichneten bezogen werden
können, ſchriftlich und verſchloſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf Buchennutzholz“
verſehen bis zum 7. November d. bei der Großherzogl. Forſtinſpektion hier ein
prn und iſt dabei ausdrücklich zu erklären, daß der Bieter den ufs

edingungen ſich unterwirft.
Die Eröffnung der Schreiben findet

Mittwoch, den 8. November d. J.
Vormittags 10 Uhr, im n der Unterzeichneten ſtatt. Die Auswahl
unter den Bietern wird dem Großherzogl. Staatsminiſterium, Departement der
Finanzen, vorbehalten.

Weimar, den 10. Oktober 1893.

Großherzogl. Forſtinſpektion.

Schnittbohnen,
[3628

Venmartt -Fiſchhalle

Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.
Empfehle als friſch eingetroffen
Pa. ſette chi Bitte

Kieler
Grüne Heringe, Pfd. 10 Pfg.
Friſchen Kablejau, Schellfiſch,
Schollen und Seelachs,

Friſche lebende

Aale, Karpfen, Shleie, Hechte

Pa. Oualit. Bratheringe,
in Doſen à 3 Mark.

Il. Sendung Gemüse-

S Copserren
iſt eingetroffen.

Täglich friſch geſchoſſene

Haſen etc. De

Museulus Eo.
Meine ſchön eingerichteten

Bier und Frühſtücksſtuben
bringe gleichzeitig in empfehlende Er-

innerung. [4059
Agnes Tomalla,

Kunstblumen-
und Makartbouquets-Fabrik,

56 Gr. Vlrichstr. 56,
empfiehlt reizende Neuheiten
paſſend als Mochzeits- und Ge-
Ilegenheits-Geschenke:
Hlumenkörbe, Decorakions-

blumen, kſtl. Pflanzen, Gold-

u. Silberkränze, Hallblumen,

Makarkbonqueks ekt.

in allen Preislagen und
grösster Auswahl.

Specialität: ([3088
Präparirte Palmen

getrocknet Fabrikat Knorr, Heilbronn,

à Pfd. 1 70 4053H. W. Hanacke, Gr. Klausſtr. 16.

Der Verkauf von
Speiſe-Karpfen

und Hechten
findet Sonnabend, den 14. d. HI.,
Vormittags von 9 Uhr ab am gro
ßen Teiche in Zörbig ſtatt.

W. Pfeſfer.

3 u. 5 C. empfiehlt [3679

6990908990859068606000009
Souchonthee 1893er, à Pfd. 2,4

Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Herrenſtofe
werden jetzt täglich von auswärtigen Ver
ſandtGeſchäften angeboten, die man hier
mindeſtens ebenſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kann.

Jch empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in
Bueokskin, Kammgarn

und Cheviot
zu jedem Preiſe. 3713itte machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegerich,
2 Neunhäuſer 2, nahe am Markt.

binenanlagen,

Roth 77 Lotteris,

Ziehung 25., 26. u. 27. Oetober er.

Hauptgewinne Baar
/do M. 50000,20000, 15000ete.

Orig.- Loos H. 3. De
D. Lewin, Berlin C.,

Spandauerbrücke 16.

Siohere Existenz
Eine nachweislich rentable

Fabrik für feine Kaſtenmöbel
mit feſter Kundſchaft, neueſten Ma-
ſchinen, 20pfd. Waſſerkraft, Tur-

randkaſſenwerth
76,000 ark, ſoll Familienver-
hältniſſe halber ſofort für 40,000 M.
verkauft werden. Offerten mit T.
4040 Exped. d. Zeitung.

Wieſen Verpachtung.
Die in der Paſſendorfer und Schlettauer

belegenen, zur früheren Domaine
rananu gehörig r fiskaliſchen

Wieſen von 37 ha, ar, 70 qm ſollen
vom 1. Oktober 1893 ab auf 12 Jahre.

Montag, den 16. Oktober 1893,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Schlettau öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt liegen aber auch ſchon
jetzt nebſt Karte u. VermeſſungsRegiſter
bei der unterzeichneten DomainenReceptur,
Friedrichſtraße Nr. 51 zur Ginſichtna r
qus.

Halle a/S., den 4. Oktober 1893.
Königliche Domainen-Reeeptur.

Thieme.

Mit 20,000 Mark
KapitalEinlage unter Sicherſtellung in
deſſelben iſt Gelegenheit geboten, ſich an
einem luerativen Geſchäft durch Eintritt
als ſtiller od. thätiger Socins Lebens-
exiſtenz zu verſchaffen. Adr. erb. unter
E. L. 258 „Jnvalidendank“
Leipzig. [403

r

Billig abzugeben:
2 gr. 8 Pfd. Locomobilen eine
6 Pfd. a 2 15 Pfd. Dampf-
maſchinen, Pfd. desgl., 4 Pfd.
Keſſelmaſchine, 3 Pfd. desgl.,
8 Pfd. n 2 Pfd.desgl., doppelwirkende Speiſe
pumpen, Holzhobelmaſch., Holzfräfßz
maſchine Schrotmühle Kartoffel-
dämpfer, 2-3 Schaarpflüge, Feld
ſchmieden, Bohrmaſchinen, Feldbahu-
ſchienen Kipplowries Gußrohre,
Heißluftmotor, 1 Eismaſchine (Amo
niak-Syſtem), per Tag 15 Ctr. liefernd.

H. Eisentraut,

nariſtinnen,

Rittergutsverkauf

in Thüringen, 400 u. Wieſe,
Stunde von Zuckerfa

mit 10 Actien betheiligt.
ſchönes Wohnhaus im G
im Orte, ſeit 80 J. in d. Familie,
ich weg. Krankheit verkaufen. O

J. 145 Invalidendank
Leiprig erbeten.

Für ZuckerfabrikFür Zuckerfabriken
X empf. Läger unter ſteneramtlich,.

Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
X räumen (über 100,000 Ctr.) an den
X Bahnen mit Schienenverbindung und
X an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle,

Spedition, Verladung c. billigſt.
August Mann, Schiffſaale.Ontes Wiesenhbeu

liefert waggonweiſe nach jeder Eiſenhahnſtabon preiswerch [3990
C. Blume,

Barleben b. Magdeburg.

Bekanntmachung.
Vom 13. Oktober ab wird der Sprech

verkehr zwiſchen den Theilnehmern an den
Stadtfernſprecheinrichtungen in Halle
(Saale), Weißenfels und r
(Saale) einerſeits und denjenigen in Erf
andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Halle (Saale) 10. Oktober 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

ehlack. [4038

Offenen. grſuchte VStellen.

Ein junges Mädchen

zur rn der Landwirthſchaft wird
zu Neujahr 1894 auf einem Rittergute
eſucht. Offerten unter Z. 4037 be
ördert die Expd. d. Ztg. [4037
Gebild., anſpr. Waiſe, Ende 30, z
beſſ. Hauſe in Geſ

Stütze und Geſellſchaft
bei einz. Dame od. kindl. Ehepaar. Anerb.
u. O. K. Gehr. Prof. Dr. Weber, Halle.

J. Mädchen v. Lande, a. anſt. Fam.,
2 wünſcht unt. günſt. Beding. z. Neuj. d

Landwirthſch. unt. Leitung d. Hausfrau
auf einem Gute zu erlernen. 4039

itte Offerten unter Z. in d. Exvediton
d. Zeitung nieder zu legen.

Junge Damen Lehrerinnen oderSeml
finden freundl. ruhiges Zim

mer, auch mit Penſion
Schwetſchkeſtraße 4, III.

Vermiethungen.

ch
Möblirtes Wohnzimmer

und Schlafzimmer für gebildete Dame
geſücht. erwünſcht. Off.mit Angabe des Preiſes und der ſonſtigen

unter T. 4032 an die
Expd. d. Ztg.

31 verſchiedene Orts-ä u r zeiten der Welttheile
anzeigend, billig zu ver

kaufen. Zu beſicht. Kuhgaſſe 4 b. Herrn

Ketscher. [(4030d

Vanilie-Bruchehocolade,à Pfd. 100 empfiehlt [367
Georg Zeiſing, Kleinſchmieden.

Jlaiſ chlen, Suum chique
ittenberg, Herroſs. 50 Pfg. [4028
Dieſe Schrift, auf welche D. Rübeſamen

in ſeinem Vortrage über Beſeitigung oder

Reforn des Pfründenſyſtems
d nimmt, iſt unentbehrlich für alle,
welche fich mit der Frage des Pfründen-
ſyſtems zu beſchäftigen haben, insbeſondere
für Mitglieder der Provinzialſynoden.

Weißkohl
au

Carl Blosſeld, Thüringerſtr. 18.

Mal- Unterricht
in Oel und Aquarell, Landſchaft, Blumen
und Stillleben nach der Natur und Vor

lage ertheilt [4042Frau Anny Friebus,
Wuchererſtraße 55, part.

Zu ſprechen von 9--1 Uhr täglich.

Das Jahresfeſt
des Guſtav AdolfZweigvereins

der Synode Cönnern

en ra in zuDomnitz ſtatt. W Herr Diak.
Donat-Alsleben. achserſammlung e

100 Sehafe,
ſehr ſchön angefleiſcht,

verkauft [3991
Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

1 Fuchswallach,

7 Jahre alt, vollſt.
ehlerfrei, 5“ groß,

galizier Vollblut, ſehr
t ein und zweiſpännig gefahren verauft isweriß 4034

Rittergut Goddula bei Dürrenberg.

150 Stück angefettete

Hammel
Saale des Gaſthofes. lDer Vorſtand. 9 Rittergut Meisberg beiHettſtedt. [4056

Sehr freundſiche Wohnung für

Oekonomie
Studirende zu vermiethen

Obere Steinſtraſze 23.
Möblirtes Zimmer, mit oder ohneKabinet, für ein. od. zwei feine Herren per

ſofort zu vermiethen. [4015
Fräulein Emma Gotsche,

Forſterſtraße 24, II.

Breiteſtraße 3
an d et etof. u vermieLaden G. jed Ge cheft paſſend

bisher an Tapezierer n. Dekorateurvermiethet geben [3631
Näheres im Reſtaurant.

a Brüder Sirares

Annoncen-
tungen und Fachzeitschriftenfür aiſo

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Breiteſtraße 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör ſofort zu vermiethen.

3630]- Näh. im Reſtaurant.

en
Geränmiger Keller

an beſter Geſchäftslage hier ſteht auf
mehrere Jahre billigſt zu vermiethen.
Der Keller eignet ſich vorzüglich
für Wein-, Obſt- und Gemüſe
Händler u. ſ. w. Off. unter K.
I. 10733 bef. Rud. MosseHalle. 4025

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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